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Johann eorg Siebels Brie  echsel mıt Jung-Stilling
in den Jahren 1802 bis

Einleitung
Der arlsruher Jung-Stilling-Forscher Gerhard Schwinge, dessen 70
Geburtstag die 1m Stadtarchiv Slegen aufbewahrten Briefe Johann eorg
Siebels Johann Henrich Jung mıiıt diesem Beitrag vorgelegt werden,!
hat miıt dem OPUS se1iner Jung-Stilling-Briefedition“ der Stilling-
orschung einen räftigen Impuls gegeben. chwinges Edition ist eın
wichtiger Beitrag A Erforschung der deutschen (Ge1istes- und Pietis-
musgeschichte. uch für die Vorgeschichte der Siegerländer TWEe-
ckungsbewegung ist S1Ee ungemeın erhellend

Schwinge selbst hat VO  - den ihm bekannten 12719 Brieten tillings
immerhin 3772 veröffentlicht Allerdings reizen sSEe1INeEe präzısen Angaben
ber Stillings Korrespondenten un! deren Gegenbriefe S 3-5 dazu,
sich auch einmal mıt diesen Briefen beschäftigen. Und das ist der
lat lohnend, denn die Korrespondenz zwischen Stilling und dem TeuU-
denberger ann eorg Siebel erweıtert den bisherigen Gesichtskreis
für die späte oranische (bıs 1806 un:! 1813-1815), die ergische 6—

und die beginnende preufische Zeıit (1815) der Siegerländer
Frömmigkeitsgeschichte erheblich Man betritt 1er aktisch eıne erra
incognita.

Der 1mM Folgenden gebotenen Edition der Briefe Siebels tilling
geht Z besseren Verständnis der Welt, 1n der diese Briefe entstanden

Herrn IIr Gerhard Schwinge Z Geburtstag Verehrung und Dankbarkeit
zugee1ignet. Slegen, den September 2004
Das Stadtarchiv Sliegen besitzt nicht L1IUTr Autographen Stillings, sondern uch
sieben bzw acht Briefkonzepte Johann Georg Siebels. Der Fundort dieser Korres-
pondenz ist die Sammlun 3472 „Autographen Jung-Stillings”. Die dortige Nume-
rierung der Briefentwürte entspricht allerdings nıcht deren Chronolo lIe
Gerhard WINGE, Johann Heinrich Jung-Stilling, Briefe, Gieisen / Basel 2002;
Ulrich WEIß, Erweckung VOT der Erweckung? Beobachtungen und Überlegungen
Z Frömmigkeit 1M Siegerland VOTL den Freiheitskriegen anlässlich der Briefediti-
0)88 Johann Heinrich Jung-Stilling, Briete. Ausgewählt und herausgegeben VO]  -
Gerhard Schwinge, Giefisen / Basel 2002, 177 Siegener Beiträge 8/ Siegen 2003, 293-
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SINd, eine Skizze des religiösen Hintergrundes also der religiösen Situa-
tiıon in der reformierten Kirche der Oranien-nassauischen Fürstentümer)

Sie basiert ach einem kurzen IC auf die Forschungslage (1)
1mM wesentlichen auf den Primärquellen (2) Anschliefßen werden die 1M
Briefwechsel erwähnten Freudenberger, aber auch die SONS enannten
Stegerländer identifiziert un 1n ihrer horizontalen und vertikalen Ver-
netzung verorte (3} Dies führt 1: rage ach den Kontinuitäten also
der rage ach der Vorgeschichte dieser Freudenberger Erweckten) (4)
Vor diesem Hintergrund werden dann abschliefßend ein1ge übergreifen-de Überlegungen angestellt un: eın erstes vorläufiges Ergebnis formu-
liert (3) Das besondere Interesse gilt dabei der Beantwortung der er
(4) gestellten rage, un! ZWAarTr sowohl für den Freudenberger als auch für
den Slegerländer Kaum: Wiıe WarTr der en bereitet, auf dem Oort se1it
18272 eine bekanntermaßen höchst vitale Erweckungsbewegung entste-
hen konnte?

Forschungslage
DIie Slegerländer Kirchengeschichte des ahrhunderts ist guLt erschlos-
SE  3 Das Verdienst hierfür gebesonders ilhelm Neuser (sen.), der
für den Bereich des Kirchenkreises >Slegen eine aus den Quellen erarbei-
tete un bislang unübertroffene Kirchengeschichte der preußischen Zeıit
bis 1930 vorgelegt hat uch die rweckungsbewegung und deren
Hauptgestalten WI1e€e Tillmann Siebel un Heinrich Weisgerber finden l1ler
den ihnen gebührenden Platz Dem gegenüber hat sich Heinrich Schlos-
SCr 1mM gleichen, gemeinsam muıiıt Neuser verantworteten Werk LLUT VeI-

gyleichsweise knapp Z.UT Kirchengeschichte Nassau-Siegens un der se1it
1743 endgültig vereiniıgten Oranien-nassauischen Fürstentümer geau-{sert.? Das ist INSO prekärer, als gerade für das 18 Jahrhundert auch
daneben 1Ur weniıge fundierte Einzelbeiträge 21iDt.

Heinrich SCHLOSSER / Wilhelm EUSER, Die Evangelische Kirche Nassau-
ranien Festschrift ZU Gedächtnis der Reformation und des
Heidelberger Katechismus den Grafschaften Nassau-Dillenburg und Nas-
sau-dliegen, hg. VO:  > den Kirchenkreisen Siegen un! Herborn, K Siegen 1931,

30-37 und 45-53 Der Zzweiıte Band dieser Siegerländer Kirchengeschichte umfasst
die Seiten 415-628 und erschien TST 1933 211 Wıiılhelm Neuser (1888—1959) vglFriedrich iılhelm BAUKS, Die evangelischen Pfarrer Westfalen VO!  } der Refor-
matonszeit bis 1945 (Beiträge Westfälischen Kirchengeschichte Bielefeld
1980, 357 Nr. 4459 7u einrich Schlosser (1874-1942) vgl Otto RENKHOFF, Nas-
sauische Biographie. Kurzbiographien Aaus Jahrhunderten (Veröffentlichungen
3845
der Historischen Kommission für Nassau 39), Wiesbaden 1992 Aufl 703 Nr.
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DIie rweckungs- und Gemeinschaftsgeschichte en VOT und ach
Neuser allerdings auch schon andere beschrieben Hier sind VOT em
der Reiseprediger Heinrich everin un! der Präses der Vereins für
Reisepredigt Schmuitt> Hatte Severing viele bedeutende
Gestalten der rweckung Heinrich Weisgerber, Tillmann Siebel un
ndere) och persönlich ennengelernt, konnte Schmüutt auf zahlreiche
private Dokumente zurückgreifen. Für das späate un! den ang des

Jahrhunderts ist mıit der allgemeinen Kirchengeschichte aber auch der
Siegerländer Pietismus Schiec dokumentiert, ass 111a 1er schon
VO  s echten „Fundlücken  4 gesprochen hat Provozierend el es dann
auch ın diesem Zusammenhang bei Bernd auın „Der wissenschaftliche
rtrag Ar ‚Pietismus’ 1mM Siegerland steht 1mM Gegensatz Wiıttgen-
stein L 1MmM umgekehrten Verhältnis Z Gerede ber ihn un der
ihm zugeschriebenen edeutung”.’

Dennoch geht nicht die Wittgensteiner orgänge derart Z
Maf{sstabhb für die kirchlichen Verhä  1Sse 1mM Siegerland machen, wWwI1e
1es (unter dem FEindruck des überbordenden Wittgensteiner Radikalpie-
tismus) Z.U. Beispiel bei Johannes urkar: un Michael Knıierım g-

Heinrich SEVERING, Die christlichen Versammlungen des Siegerlandes 1 Lichte
der allgemeinen Geschichte des christlichen Lebens. Mittheilungen über den Ver-
ein für Reisepredigt Kreise Siegen, Haardt bei Slegen 1881 Z Heinrich EeVe-
ring (1832-1892) vgl (wıe Anm. 3} /49 Nr. 4110 In diese eıt der
persönlichen Kenntnisse hinein reicht uch die knappe Darstellung Ludwig 1ies-
IMeEVETIS dessen Buch „Die Erweckungsbewegung Deutschland während des

Jahrhunderts {)as Siegerland, das Dilltahl, das Homburger Land”“ (2Z Heft),
Kassel 1902
Jakob SCHMITT, Die Gnade bricht durch. Aus der Geschichte der Erweckungsbe-

1mM Sie erland, iın Wıttgenstein und den renzenden Gebieten, Aulfl.,
Weidenau/Gie 1954] Jakob Schmutt (1887-1978) vgl NKHOFF (wie
Anm. 3 / 711 Nr 3898 Schmitt Wal bemüht, Severings stark reformierte Sicht der
Erweckung relativieren. Er, Severing und Tiesmeyer ührten ber leider keine
Belege Ihre Angaben ind daher uch mit den vorhandenen Quellen ab-
zugleichen. Sowohl Schmütt als uch Severing sind klar durch Max Goebels
dreibändiges Werk gepragt, dessen Band VOT em dem Wiıttgensteiner Kaum
ilt dazu Geschichte des christlichen Lebens der rheinisch-west-
phälischen evangelischen Kirche. 11l Die niederrheinisch reformierte Kirche
und der Separatismus Wittgenstein urn Niederrhein achtzehnten
hundert, Theodor Link, Coblenz, 1860 [unveränderter Nachdruck ( 312
ßen ase 1992
Wolfgan DEGENHARDT, Das calvinistisch-pietistische Siegerland, InterRegi0nes
1995, He t 14/-160, hiler 149 und 151
Bernd I2 Michael Knieriem/Johannes Burkardt, Ihe Gesellschaft der
Kindheit Jesu-Genossen auf Schlofs Hayn Aus dem Nachlass des VO  5 Fleischbein
und Korrespondenzen VO  . de arsay, Prueschenk VO.  - Lindenhotfen und JTerstee-
SCH Eın Beitrag ZUT Geschichte des Radikalpietismus 1MmM Sleger- un
Wiıtt nsteier Land, annover 2002, 1771 Slegener Beıtrage 7/ Slegen 2002, 225-
Z 225
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chehen ist ”  1ler bleibt mMentan och die rage offen, ob die Lage 1M
[Siegener] Land wirklich chlimm WAäar, WI1e es VO einzelnen Pfarrern,
5Synoden und Konsistorialräten hingestellt wurde”).8 Ganz dieser Linie
schätzten beide Autoren die Zahlenangaben den „DillenburgischenIntelligenz-Nachrichten““ VO 1786 (danach hatten sich bei den „Separa-tisten  LO 78 Irauungen, 344 Geburten und 294 Todesfälle ereignet) dann
auch als aum aussagekräftig e1N: „Das ist der Teil er Veränderun-
geCcn Übermäßig grOMs ist die ewegung jedenfalls auch dann cht
SCWESECN, WE S1Ee eın Zehntel der Gesamtbevölkerung ausgemacht hät-
te Dem gegenüber hob INnan hervor, ‚„dafs der Grafschaft Sayn-Wittgenstein-Berleburg zeitweise mehr Pietisten lebten als angestammteBevölkerung”.?

Hier stellt sich die rage der Matfstäbe: Ist eiım Wort „Pietismus“ LLUT
den aggressiıven, kirchenkritischen Pietismus denken? Lässt der

spektakuläre Anfang einer Bewegung auch auf deren spatere Phasen
schliefßen? Und schliefslich Kann die Bedeutung einer geistigen ECEWEe-
SUNg allein ach deren Quantität beurteilt werden? Schmitt,
selbst Leiter eines innerkirchlichen-pietistischen Gemeinschaftsverban-
des, bewertete die gleichen Zahlen dann auch nicht VO  5 ungefährvöllig anders: „Die in den „Dillenburgischen Intelligenz-Nachrichten“
VO genannten en machen eUtHE WI1e orTOAS die Zahl und
WI1e weiıt verbreitet die ‚Separatisten’ der ‚Pietisten’ ‚iIm Land
Slegen’ der zweıten Hälfte des 18 Jahrhunderts waren“” .10

Johannes BURKARDT/Michael KNIERIEM, Radikaler Pietismus 1m Sleger- und Wiıtt-
gensteiner Land Der Begınn des deutschen Quietismus auf Schloss Hayn 1736-—
1744, 1n Slegener Beiträge 7/ Siegen 2002, 35-52, hier
BURKARDT / KNIERIEM (wie 7I

10 'HMITT (wie 5 164 Natürlich ist RKARDT  NIERIEM zuzustimmen,
WE S1e „diese ahlen für kaum rauchbar halten“ ebd.), denn die „Dillenburgi-schen Intelligenz-Nachrichten |=DIL INT] des Jahres 1756* bieten diese Angaben1785 unter der Rubrik „Gemeinschaften“ (Sp. 238) Di1ie angegebenen Zahlen
gelten für alle oranısch-nassauischen Fürstentümer. Für 1790 wird eine vergleich-bare Statistik den IL INT 1791, Sp 567 geboten. Danach ereigneten ich damals

Heıraten, 281 Geburten und 298 Todesfälle, Was erneut Prozent aller „Verän-derungen” ausmacht. Leider erfolgt sub VOCeEe „Gemeinschaften“ keine Spezifikati-nach Fürstentümern w1e bei den Reformierten und den Katholiken. Prozentual
dürften die nassauischen Zahlen uch für das Siegerland gelten.
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Zur geistigen Situation ın den oranischen Fürstentumern
Fnde des Jahrhunderts

Erschwert wird die HC ach den Spuren des alten Pietismus auch
dadurch, ass die oranisch-nassauischen ehorden während dieser re
einen deutlichen Schwenk hın PE Aufklärung vollzogen en Er kann
als das Ende eiıner langen Entwicklung betrachtet werden. Danach War

die „Religion der Tug nunmehr entschieden auf dem Vormarsch.
Am November VE verfügte Prinz Wilhelm VO Oranıen durch eın

„Gnädigstes IcT, die wirksamere Ausbreitung der Tugend un! guten
Sitten betreffend”“ die In  rung eiINes HC für Schule und
Kirche STa des hısher üblichen, In mehrerem etrac: mangelhaften Hei-
delberger] Catechismus,*' WOZU nicht kam. 1C mehr der Glaube der
Väter, sondern Vernunft un:! Tugend ollten fortan 1 Mittelpunkt stehen.
Und diese aufklärerische Gesinnung WarTl schon bald auch der Basıs
angekommen: S0 verallgemeinerte der fruchtbare, rationalistische
Schriftsteller un! Ferndortfer Pfarrer arl eorg Daniel Manderbach die
konkreten Worte Jesu un! 1efs ihn, den Sohn un! Zögling Gottes, sSeINeEe
Jünger lehren, ass Gottes sel, ass die Menschen vollkommen
würden wI1e selbst Außerdem ordere Jesus, ass 11a1l sich Gottes
Vorsehung anvertraue un! der Unsterblichkeit seliner Ruhe, ufrieden-
heıt und Freude nıicht entbehren onne DIie Unsterblichkeit, ander-
bach; E1 eINeE Stütze der Tugend. Ausdrücklich wurde 1n diesem Kontext
und den Auferstehungsglauben gesagt: er ensch ist unsterblich.*

11 DIL INT (wie Anm. 10) 1778, 5Sp 417/-422, hier 5Sp A Ohne Kontroversen wird
diese Wendun ZUT!T Aufklärung nicht vonstatten SEe1N. Das belegt eine
Verordnung des Fürstllicheln ber Consistor1u das Predigtamt VO JuliK S1e
mahnte alle Prediger un: Kandidaten Z Beibehaltung eINES reinen fasslichen eIN-
dringlichen und gemeinnüzzigen ortragzs des Evangel[ischen]Glaubens und SıttenLehre,
WIE selbige dıe reformirte Kırche ekKkenne: und In dem Heidelbergischen Catechısmus Urtiz-
ıch begrıffen ıst (Kirchenkreis Slegen, altes Archiv der EvV Kirchengemeinde Siegen

2I fasc Separatıisten, Sekten und Mennoniten). Vergleichbar verlief die Ent-
wicklung 1 aufgeklärten Herborn vgl Hans AERING, Die Spätzeit der Hohen
Schule Herborn (1742-1817). 7Zwischen Orthodoxie und Aufklärung (Europäi-
che Hochschulschriften, eihe IIl Geschichte un! ihre Hilfswissenschaften,

/Vol. 615) Frankfurt/M etc
E Gleorg] D({aniel| MANDERBACH, Das Buch der Wahrheit oder die allgemei-
en Reden Jesu. kın Buch für alle Menschen, Elberfeld 1813, hiler 131 und 132
Das Buch erschien nach Manderbachs Oktober 1812 erfolgten Tod Zu
Manderbach (1760—-1812) vgl BAUKS (wie Anm. 3 / 313 Nr. 23038 Noch 1927
Nannte der spatere Superintendent Heider dessen Anhänger ZaAMZ geläufig „Man-
derbachianer“”. Albert EIDER, Kirchengeschichte des Siegerlandes, 17 Kirchliches
Heimatbuch für das Siegerland, hg 1m Auftrag der Kreissynode Siegen, Siegen
1927 161-201, hier 194 Manderbachs Schwiegervater, der Dillenburger Ober-
konsistorialrat SEEL, prıes eın eigenes Buch 1n den DIL INT 1791, 5Sp 602 unter fol-
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Als ehemaliger Student der Herborner en Schule spiegelte ander-
bach el klar deren beherrschenden Einfluss wider.

ber auch die aufgeklärten kirchlichen und staatlichen Behörden
inzwischen längst der Auseinandersetzung mıit den Separatistenmüde geworden. Burkardt un:! Knierim zıt1eren eiıne afiur typischeVerlautbarung resignierender Toleranz Die Landesregierung noch

Immer bedenklich, dergleichen Zusammenkünfte und für sıch, solange S1E
NIC: In die bürgerliche Sıcherheit UN): Wohlfahrt einen nachteiligen Einflufßaben, verbieten, S1e hält wvuelmehr Nachsıcht und Gelindigkeit solche
wahnwitzigen Schwärmer für das bequemste Erstickungs- und Tilgungsmittelderselben, solangze S1e nämlıch In polizeimäfßigen Schranken hleiben .3 Liest INnan
die diesbezüglichen Edikte se1t 1704,14 wird deutlich Je ferner die han-
delnden Personen der Basıis der Gemeinden standen, desto toleranter
gaben S1e sich. Allerdings gilt auch: Je näher INnan dem kirchlichen Amt
stand, desto schärfer optierte INa  >

Am Ende verzichteten die Dillenburger Kegilerung un! das dortigeOberkonsistorium SANZ darauf, die Pietisten einzuschreiten.
ach 1772 wurde die pietistische sprich: separatistische) efahr 1mM
Konvent der rediger der Slegener Classis nicht mehr ausdrücklich Vel-
handelt Allerdings zeichnete sich ler bald eiInNne eue Front ab 1784
wünschte INan nämlich, daß das Lesen wneler Zweifel erregender, AUS der
Fıinsternis UNS IC gekommene[r] Freigeisterscher, den wahren Glauben und
dıe darauf gegründete Gottseligkeit verleugnende[r] Bücher gehemmt werdelIn
mOge, da die eute, die keine Beurteilungskra haben, dadurch ırregemacht

endem Titel „Plan Gottes Z.UT Erziehung und Beseligun der Menschheit, dUSSE-ühret durch Jesum, den Obermenschen und Urbild vol kommener Menschheit“
13 I“(_I_\.IIERIEM/ BURKARDT (wie Anm. 7I Nach Hermann ENGELBERT, Zur (50+

schichte der relig1ösen Gemeinschaften 1MmM Siegerland un! H; Heimatland
Beilage Z.UT Siegener en  e 1930, 105-110 und 115-119, 1st diese Erklärun
der Landesregierung VO Dezember 1778 eingebettet die immer noch beste-
hende Forderung der Prediger, die ärgerlichen und polizeiwidrigen Zusammenkünfteschlechterdings untersagen. Dem entspricht die Ermahnung des Ober-Konsisto-
rums die Prediger, ihres yts mıt dienlicher Belehrung und Vermahnung In 1eDe

14
und geistlicher Sanftmut und Geduld ihr Amt versehen (Zitat 119)Das erste Mandat wurde November 1704 durch Fürst Friedrich Wilhelm
Adolf erlassen. Es bekundete das fürstliche Mißverznügen darüber, dass sich 21in
Zroßer theıl 00ON NSerer Reformirten (emeinde dem Gottesdienst und Gebrauch der
HI Sakramente abgesondert undt entzogen habe Mıt diesem andat wurde damals
zugleich Z letztenmahl ZU Ööffentlichen Gottesdienst und den Sakramenten
eingeladen. Das Mandat ergıng als KReaktion auf die mıiıt dem radikalpietistischenRektor Reitz verbundenen Wirren. Es zielte auf Siegen, drey SONTAZ ach 21n
ander In beyden Kırchen abgeleßen werden sollte (Archiv der alten Kirchengemeinde>Siegen fasc „Separatisten, Sekten un! Mennoniten).
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und uletzt In allerie1 Sündlen|] auszubrechen verleıtet würden.! 1786 CIND-
fahl der Generalkonvent, bei Abweichungen VO [Lehr]System muıt
er Vorsicht[,| Bescheidenheit un Sanftmut dıe ırrenden Brüder
verfahren.*® Eın Ausbruch VO Streit mıt den Freigeistern (man beachte
el die milde un! Verständnis signalisierende Formulierung: irrende
Brüder) sollte also ach Möglichkeit vermieden werden.

Vor diesem Hintergrund erscheint 6S fast wI1e eiıne Ironıe der SYlegener
Ketzergeschichte, ass ausgerechnet das ungste Dokument der Samm-
lung „C 2 fasc. Separatisten, Sekten un! Mennoniten”“” des Archivs der
alten SYlegener Kirchengemeinde einen VO April 1798 stammenden
Bericht des Dlegener Pfarrers Wingendorf bietet, in welchem sich die-
SCT darüber beschwert, ass der irreliQg1öse Johannes Achenbach!? aus Ma-
rienborn sSein ereıts S- Jähriges Ohnchen nıicht Religionsunterricht
teilnehmen lassen WO Iie Gründe aiur nämlich keineswegs
pietistischer Natur Vielmehr bezweitelten Achenbach und dessen Tau
SOW1e dessen Mutter, Schwester und Schwägerın Aaus Gosenbach die
Göttlichkeit der Schrift un die mMac. Gottes. Achenbach hatte diesbe-
züglich Protokoll gegeben, dafßs dies nıcht WUu  E weıl Er ıhn Gott
nıicht gesehen habe { )as Ohnchen lese die katholischen, lutherischen un
reformierten Katechismen. Allerdings werde I, Achenbach, den KnNna-
ben spater nicht daran ındern, katholisch werden der eINe andere
eligz10N anzunehmen, 1es dessen unsch se1n sollte

Angesichts des scharfen Kontrastes zwischen der auch institutionell
sieghaften u  ärung während der oranischen eıt und dem eftigen
Aufbruch der rweckung ıIn der preufßischen eıt mag 7zweifelhaft
erscheinen, ass zwischen den Jahrhunderten überhaupt „pietistische
Kontinuitäten” gegeben hat Umso interessanter ist, W as eorg Siebel
1803 sSseINem ersten Briefkonzept Stilling formulierte: I )as Häuflein
ommer und wahrer rısten 1st hıer In UuNserer Gegend, WE S1e welleicht
WISSEN werden, dünne ausgzesaet. Angesichts dessen ist zurückzufragen:

Konvents rotokaoll der ('lassıs Slegen VO ugus 1784 |heses Protokoll konn-
te dank E freundlichen Mithilftfe VO]  S unter Runkel 1 Archiv der Evangelisch

fischbach eingesehen werden. Es wurde VO:  zreformierten Kirchengemeinde ber
etzten e1lte des Oberfischbacher Presb te-dem späateren Inspektor Grimm auf

rialprotokolls gegenläufig diesem geführt. Zu Johann Jacob Grimm (1704-1782)
vgl (wie Anm. 3 / 165 Nr. 2097

16 50 auf 1172 (eigener Zählung) des in der vorıgen Anmerkung herangezogenen
Protokollbuches, das uch die Tagung des Generalkonventes der Delegierten aller
urstentumer enthält. Bei: der JTagung des Generalkonvents VO: 21 September

ob dıe erwehnten Freygeisterischen Schriftten, derer zegenwärtig dıe1786 wurde gefragt,
!0 dıenen sollen? der ob das Christenthum dıeWelt voll Ist, Nstatt des Evange

.
Philosophie SO vertauscht werden?
Zu Johann Ludwig Wingendorff (1752-1809) vgl (wı1e Anm 3, 563 Nr.
7002
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Wie stand es dieses Häuflein, VOT em AA Zeıt der Befreiungskriege?
Die welter unten vorgelegten Briefe Siebels ermöglichen l1er eiıne erste
aufschlussreiche Antwort.

Johann eorg Siebel (1770-1816),
seineerund Schwestern

. 1e miteinander verbunden, aber unne ausgesäet
Als dünne ausgzesaet beschrieb ann eorg Siebel 1803 die Freunde
des wahren Christentum. In der Gegend Freudenberg und 1MmM Sieger-
and Das spricht für kleine Zahlen, SEeTizZz aber doch miteinander verbun-
ene Menschen VOTaus Wie sich ze1gt, ist el iın dreifacher Hinsicht
unterscheiden. Es andelte sich bei diesen Frommen nämlich sowochl
Freudenberger (1) als auch solche Siegerländer Christen, die mıt den
Freudenbergern ın Kontakt standen (2) Dazu kamen Personen, die jen-
se1ts des „Kölschen ecks  4 Siegerlandes) lebten, aber gleichwohl
Beziehungen beiden Gruppen unterhielten (3)

Siebel ennt selinen Briefentwürtfen aufßer seliner Tau och zwel
weltere Freudenberger, nämlich Ludwig Lindenschmidt auCc Bruder
Ludwigz Lindenschmi genannt) un! den Amtschirurgus Wilhelm Wey-
and Letzterer korrespondierte auch selbst mıiıt Stilling un finanzierte
den Freudenbergern ohne deren Wissen den ezug des „Christlichen
Menschenfreundes’” .18 Dennoch stand Weyland In einer gewlssen Dis-
tanz Siebel Sein Name signalisiert also auch Schwierigkeiten 1M Miıt-
einander der Frommen. Hierauf deutet auch eine Bemerkung Siebels hin,
ach der eyder Weylands ganizer Character (0/0)4) eıtelem amtsstolz erfüllt sSe1
(SOo In einem TIEe Stilling VO Siebel erwähnt welılter Herman-
11US Schutte aus Eisern (so 1mM T1IEe VO Im Gegenzug azu werden
bei Stilling die Brüder Johannes und Ludwig Lindenschmidt, die Wıtwe
Johannes Müllers un Weyland genannt.”” Für Slegen ennt die Na-
INEeN Fritsche, Dresler un! ec Der außerhalb des Siegerlandes le-
en Stahlschmidt spielte Z eit der Briefe keine wesentliche
mehr

Vgl Stillings Brief Siebel VO (Oktober 1808 bei WI (wie Anm. 2
409 und Hans PANTHEL, Johann Heinrich Jung-Stillin Briefe Verwand-

t J Freunde und Fremde aus den Jahren 1787 bis 1816, Hildesheim 1978, 139-:121
19 Meınen hertzlichen Brudergzrufß 51e, dıe Brüder Meyland, Ludwigz und Johannes

Lüdenscheid, Stilling zember 1802 PANTHEL (wie Anm. 18),

314



ann eorg Siebel

en dieser kleinen ruppe sind Siebels Briefe aber auch für ihn selhbst
aufschlussreic Sie lassen nämlich tief ıIn das Denken und das Herz die-
SS der Welt entsagenden, mystisch gepragten Christen blicken, der als
Ort sSse1inNner ersten Erweckung Elberfeld benennt. Stellvertretend für die
SaAaNZE Gruppe deutet sich damit schon 1ler eiıne Ausrichtunz erg1-
schen bzw eiıne Anbindung dasselbe

Siebels Glaube machte ihn nicht weltfremd Er übernahm TOTZ er
Weltdistanz Offentlıche Verantwortung. In Freudenberg wählte I11lallı ihn

Maı 1804 u alten Bürgermelster. Wer dieses Amt antrat, mMmusste
jJunger Bürgermeister SCWESCHN se1n, sich also bereits bewährt ha-

ben Siebel nahm das beschwerliche Amt LLUT auf sich. uch iın
der „Franzosenzeit” also der bergischen el hat sich jedoch nicht
aus dem öffentlichen en zurückgezogen. DIies belegt die Adresse
eines Stilling-Briefes VO pri 1809

An Herrn ohlann| eOrZ Sıebel den ?ten
Mitglied des Munıizipalıtäts olleg11

Freudenbergz ImM Fürstenthum Nassau-Stegen.““
Die Munizipalität Freudenberg gehörte Z Arrondissement >Slegen

un rhielt ihre Verfassung 1mM Jahre 1808 HP die bergische Keglerung.
Das Fürstentum Nassau-diegen bestand schon se1it 1806 nicht mehr. Es
War mıiıt Teilen der anderen oranischen Fürstentümer ın das Sieg-
Departement eingegliedert worden, deren kommunalen Untergliede-
rungen die Munizipalität gehörte.

Wer S1ebels Briefe liest, stÖöft darın aber auch auf eın zunehmendes
Interesse endzeitlichen Fragen. Hier schlug auch das Herz tillings.
Daneben trıtt bei Siebel eine auffallende Angstlichkeit hervor. Diese WarTl
eine olge der kriegerischen Auseinandersetzung dieser e ranZzZOo-
senzeıt) un: deshalb durchaus egründe 2S VOTL Zensur) Beides
1e Siebel davon ab, es schreiben, W as bewegte.“! Weltdistan-

20 PANTHEL. (wie Anm 18), 128 Zur Munizipalitätsverfassung 1m Grofßherzogtum
Berg vgl Charles SCHMIDT, Das Grofßherzogthum Berg Eine Studie D
französischen Vorherrschaft Deutschland unter Napoleon II hg VO]  - Burkhard
letz und Jörg Engelbrecht (Bergische Forschun Quellen und Forschun
bergischen Geschichte, uns und lteratur Neustadt/ Aisch 1999, 96-
122

21 Am April 1809 bestärkte Stilling den vorsichtigen Siebel in dessen Zurückhal-
tung: Dann nNe) uch och olgende Warnung UÜoOnN MI hrüderlich ULTe: euch
yolıtischen Gesprächen, hleıibt willenlofs, und lafßst dıe Vorsehung walten ” ANTHEL (wie
Anm. 18), 128
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ziert und voller Misstrauen konnte och Januar 1814 LLUT
Schmerz und Irauer ber den 1MmM an herrschenden Siegestaumel
aufßern. AIl sSe1INn Wünschen WarTr nämlich weiterhin darauf gerichtet, ass
sich Gottes elC. ndlich durchsetzen und dıe Z ahl der Nachfolger Jesu heı
UNS vermehrt werden möge

Ludwig un Johannes Lindenschmidt

ur Siebels Briefen ausschlie{fßlich Ludwig Lindenschmidt aNngeE-
sprochen, orüßst Stilling ausdrücklich auch dessen Bruder Johannes
Lindenschmidt Ludwig Lindenschmidt War Siebels Vertrauter. (Gemein-
Sa esprac INnan den Briefwechsel mıiıt tilling. em Anschein ach
WarTr Lindenschmidt aber pessimistischer als Siebel plagte die Angst,
Stilling irrıtieren. Zeitweise fürchtete / diesen 1rC unbe-
dachte Äußerungen AAr Abbruch des Briefwechsels veranlasst ha-
ben Vielleicht unterstellte ihm Siebel 1er aber auch L1LUTr eigene Ängste.

Im Jahr 1800 publizierte der Duisburger Pfarrer eorg Gottfried Ot-
terbein das Buch „Predigten ber den Heidelbergischen Katechismus.
FEın Erbauungsbuch. Erster T 1// ach dem Textkorpus folgte hier eın
Subskribentenverzeichnis, das auch acht Personen aus Freudenberg auf-
rte, darunter einen Herr{n} Lindenschmidt, Schlossermeister Freuden-
berg. €e1 dürfte es sich Ludwig Lindenschmidt gehandelt en
Ebenfalls genannt wurde aber auch eorZ Siebel, Schneidermeilnster In YEeU-
denberg. Bernd Steinseifer (Freudenberg konnte ber diese Berufsanga-
ben sowohl Lindenschmidt?? als auch Siebel identifizieren.

|Johann| Ludwig Lindenschmidt lehbte VO 1763 bis 1836, |Johann] Georg Siebel
VO  - 1770 bis 1516 Siebel WarTr 50  S des kämpferischen Separatisten Tillmann
Siebel, der In Freudenberg VO  - sich reden machte. dazu Anm. und

7u den Freunden des Heidelberger Katechismus zählte uch der Rotgerber |Jo-
hann] Jacob Siebel (1760-1819) Er WarTr der ater des Erweckungspredigers Till-
I119) Siebel (SO Bernd Steinseifer). eıtere Freudenberger Subskribenten
der Blaufärber |Christian Henrich| Bühn, der ann Diesterweg, der Pfarr-
amtskandidat [Johann Friedrich Karl] Beel (1775-1814; vgl wıe Anm. 3 /

Nr 3079 der Schulmeister Hermann und der Fabrikant Mott. Der Hofrat Jung
aus Marburg gehörte ebenfalls den Subskribenten. /Zu Gottfried (OOtterbein
(1731-1800) vgl Albert ROSENKRANZ, [ )as evangelische Rheinland, Die Pfar-
11 (Schriftenreihe des Vereins für Rheinische Kirchengeschichte Düs-
seldort 1958, 373
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Maria T1SUunNnNa üller (geb. Stahlsc  idt)

Stilling erwähnt daneben aber auch die Witwe Johannes Müllers.2 Marıa
Christina üller War eine Jüngere chwester des Freudenberger Mysti-
ers ann T1sSt1an Stahlschmid Dieser WarTr zugleic der Pate ihres
es ann Christian (geboren 1784) Damals War Stahlsc  1dt be-
reıits se1t 1er Jahren aus Amerika zurück.

Das Ehepaar üller WarTr auch aufßerhalb des Siegerlandes bekannt
1794 wird 1ın einem Verzeichnis erwecKtelr Seelen 1n Wermelskir-

chen genannt,“* in dem neben ihnen auch die eDruder Lindenschmidt,
Siebel un Weyland erscheinen. Das Wermelskirchener Verzeichnis be-
legt Siebels Hınwels auf die Wurzeln der eigenen rweckung:

Unssere Entstehung oder UImkehr ZU wahren Christenthum urständet,
nach dem ausseren Ruff urtheilen, UÜS dem Bergischen 0ÜoON Elberfeld,

hesonders meine erstie Erweckung SIa hatte

Freudenbergs Türen also nicht 1IUr wirtschaftlic Z Bergischen
hin geöffnet. asselbe galt OIfIfenDar auch für geistige un geistliche FKEin-
flüsse.

Stahlschmidts Urteil ber Freudenberg und SeINE früheren erweckten
Freunde 1mM Böhme-Kreis WarTr nicht gunstig erdings WarTr sSe1n eigener

S50 April 1808 Stilling Sjebel. PANTHEL (wie Anm 18), 128 Er ie{1s
damals neben den Brüdern Lindenschmidt uch Jolhann|es Müllers 1ıttwe grüßen.|Johannes IETH], „Verzeichnüdfßs Büchlein, einıger annoch Lebenden Persöhnlich
oder dem Namen nach bekandte Lliebe]| Freunde, und Freundinnen Erweckte See-
len; In der na des Herrn Jesu Christi A Brüderllichen| andencken, un Er-
rinnerrung der Liebe aufgeschrieben: 1793 un:! 1794“ (s. dazu ausführlich unten
Abschnitt 4 DDarın werden 1n der Rubrik Slegen und unter Verwels auf Freuden-
berg eın Ehepaar Johannes Müller aufgeführt unı der Mädchennamen der Ehefrau
genannt (Stahlschmidt) Es handelte sich Marla Christina Stahlschmidt+

die chwester des bekannten Mystikers. Sie heiratete 1779 den aus Eichen
bei Krombach stammenden Johannes Müller F Ihr Sohn Johann Christian
blieb ledig, hatte ber eın Kind, für das 1817 Marıa Catharina Siebel, die Tochter
des Johann Georg S1ebel, als arın erscheint ern Steinseifer). Herrn Hans Mar-
tın Thiemann, Wermelskirchen, der dem utor, seinem rüheren Klassenkamera-
den, auf Vieth verweisende Texte Aaus dem Archiv des Bergischen Geschichtsver-
1Ns (Wermelskirchen) zugänglich machte, und Herrn Dieter Buse (Bergischer ( S0
schichtsverein), der dem utor 11 April 2005 erste rts- und Personennamen
aus Vieths „Verzeichnüß Büchlein  44 mitgeteilt hat, sel1 dieser Stelle ausdrücklich
edankt.

50 Siebel seinem ersten. Briefkonzept. Zur religiösen Situation In Elberfeld VOT
allem anja UNLÜDAG, Mentalıität un! Literatur. Zum Zusammenhang VO:  5 bürger-lichen Weltbildern und christlicher Erziehungsliteratur Jahrhundert Be1-
spiel der Wuppertaler TIraktate (SVRKG 108), öln 1993, 85-13
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strengerer Weg der Ehelosigkeit auch nicht jedermanns aCcC Für
ingegen zeigte der Eheschluss der Freunde, ass diese dadurch wieder

In die Welt verwickelt worden waren.26

ann Wilhelm Weyland
kın weıterer Verwandter Stahlschmidts 1mM Siebelschen Freundeskreis
WarTr der Amts-Chirurgus Weyland. Er WarTr muiıt Johanna Catharina
Schmidt verheiratet, eiıner Nichte Stahlschmidts Irotz er Spannungen
muit Siebel finanzierte den Freudenberger Frommen eimlıc den
„Christlichen Menschenfreund”. el lag ihm ohl nicht LLUT der
geistlichen Förderung des Freundeskreises, sondern auch der M1SS10-
narischen Verbreitung der Schritten tillings. Weyland verstarb 1808

Über diese beiden Stahlschmidt-Verwandten eiINe eıtere Erweckte,
FEliesabeth üller gebohrne Lindenschmit, heiratete 1791 einen Vetter
t+ahlsc  idts dürtfte dessen Denken un Lebensweise 1n Freudenberg
immer präsent SCWESCNH Se1IN. asselbe xalt damit aber auch für das Den-
ken Tersteegens. Stahlschmidt, der ın der ersten ase seliner bewusst
christlichen Ex1istenz stark Ure Böhme beeinflusst worden War und
insbesondere auf seınen Ostindien-Fahrten dessen Schriften
gelebt hatte, lernte Tersteegen ursprünglich 1ın Batavıa (Djakarta) als
Herausgeber der „Imtatıo Christi“ des TIThomas Kemp1s kennen. ach
der eimkehr ach Europa ul machte ihn eın Vetter, das Werk-
ZEUS seliner Bekehrung, dann nochmals auf Teerstegen aufmerksam. DIie-
SsSer jieh ihm das „Geistliche Blumengärtlein”. Stahlsc las eS5 mıiıt
Vergnügen und rbauung un esorgte sich rasch alle 00n ıhm [ Tersteegen]
herausgegebenen Schriften.? War 1es der eginn der Freudenberger
Tersteegen-Blüte? uch Siebel wWwWusste schon 1ın seinem ersten Brief
Stilling berichten, ass Freudenberg viele Schriften 0O  S selligen]
Gerhard Tersteegen gab 1Damıit ist der Freudenberger Bereich vorgestellt.
Es folgen die erweckten Personen 1M Siegerland.

|Johann Christian| STAHLSCHMIDT, Die Pilgerreise Wasser un! Lande, der
Denkwürdigkeiten der gyöttlichen Gnadenführung und Fürsehung dem Leben
eiINnes Christen, der solche, uch besonders seinen Reisen durch alle vier
Haupfttheile der Erde reichlich sich erfahren hat Von ihm selbst beschrieben
Briefen einen se1lner Christlichen Mitbrüder den Jahren 1797 und 1798, Nürn-
berg 1799, 135
TA  DT (wie Anm. 26), 149
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36 Witwe Dresler

Stilling ennt 1ler zunächst dıe YAU ıttıb Dreslerin. Sie konnte bislang
nicht identifiziert werden. Der Name verwelst aber auf die Siegener (D
berschicht Wıe Severing mitteilt, vertrieb eine Tau Dresler ach den
Freiheitskriegen cNrıstliıche cChriften.?8 Er rechnete S1e demnach ohl
den Erweckten.

B Maria Catharina Schneck

Marıa Catharina Schneck, den Freudenbergern als Schwester IM Herrn
ekannt, WarTr die Kammertfrau un Vertraute der Giräfin olyxene
Bentheim-Steinfurt. S1e diente der Giräfin bis deren Tod Jahre 1799
also insgesamt 21 Jahre ang un hatte eine gut dotierte Stelle e1it 1787
eZzog S1e jährlic 5() Gulden Im Testament der Talın werden hre TIreue
und 1eDe und Sorgfalt ger  / die ıhr der Herr alleın vergelten onne
Tatsäc  IC erscheint S1€e ler dann auch als erste Bürgerliche. In >Slegen
WAar S1e wohlbekann ach dem Tod der räfin, die auch selbst muit Stil-
ling korrespondiert hatte, verteilte S1e einen Teil der diversen Vermächt-
nısSse VO olyxene edachte Sie selbst erbte immerhin 600 Gulden

es em wirkt Marıa atharına Schneck wWw1e eine personifizierte
Brücke zwischen dem und dem 19 Jahrhundert. War sind ihre
Kommunikationswege nicht näher bekannt iner VO  a ihnen Tie aber
auf jeden Fall ach Freudenberg, S1e als Tochter eines Lehrers gebo-
TenNn worden Wa  —. Sie dürfte sich ohl als Siegenerin gefühlt und auf-
grun ihrer Position vielfältige Ontakte unterhalten en Wahrschein-
ich S1e aber eher zurückgezogen.“

EVERING (wie Anm 4) „Expedition christlicher Schriften durch Frau Dresler
Slegen, welche 1820 bestand”). Stilling spricht iın iınem Brief Benjamın

EINEFSC: |Fritsch] VO: November 1810 VO:  . Madame Dresler. dazu W ©
die Seele geadelt ist.  4 Aus dem Briefwechsel Jung-Stillings, hg VO]  - Herrmann
ÜLLER, Giessen / Basel 196/7/, 153 Ortwin BRUÜCKEL, Jung-Stilling 1mM Siegerland,
171 Sliegerland E, Siegen 2000, 63-70 schlägt entweder Sara Dresier veb Heeser
(1755—-1825), die Wıtwe des Johann Eberhard Dresiler {l /94), oder ber Ka-
tharine Friederike geb Gerock (1741—-1825), die Witwe des Jacob Heinrich Dresler
(1753-1804), als rage kommend VOT (5 t;) Die Dreslers 1mM und
Jahrhundert ıne der einflussreichsten Familien Siegens. EmmYy DRESLER, ( SO

20
schichte der Familie Dresler, Kreuztal 1919
Am Maärz 1799 erkundi sich ıng nach der Herkunft un! dem Ergehender Marıia Catharina Schnec da ihm dıe 217jährige Gefährtin meiner |seiner| seeligen
Freundın der verstorbenen Gräfin Polyxene VO:  o Bentheim-Steinfurt] nıchts wenigZerals gleichzültig E1 Stiftun Westfälisches Wirtschaftsarchiv Dortmund, Bestand
F17 Dresler 1695—-1952], Nr. 4955 „Briefwechsel der Gräftin Caroline VO]  } Bentheim
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38 Benjamin TYT1tsche jun.
Den Buchhändler Benjamin Fritsche Jun:)”® In Siegen lernte Siebel ohl
erst ber Stilling kennen. Dass Fritsche 200 Exemplare des „Taschen-
ucC auf das Jahr 1811° este hatte, tilling T Februar 18141
Siebel, belegt das 1im Siegerland bestehende Interesse Stilling und
dessen endzeitlichen >Spekulationen. Die enge selbst lässt auf Subskrip-
tionen schliefßsen auc eın TOMMEer Buchhändler bestellte nicht 200 Ex-
emplare eines Buches L1LIUTr für sSe1n ager>*). Offensichtlich tillings
edanken damals für viele Fromme attraktiv (Erschütterung der Napo-
leonischen el Als Multiplikator wirkte el ohl der „Graue LL  Mannn  J
In dessen 78 uC dieses „JTaschenbuch”“ nıicht 11UT intensiv beworben,
sondern auch angekündigt worden WAar, ass Stilling darin sSeINe endzeit-
lichen Entdeckungen der sechstausendjährigen Weltzeit und Be-
ginn des Tausendjährigen eilc 1ım re erläutern werde.

Steinfurt 1ın Büdingen mıiıt Johann Heinrich Dresier SET]. IL ] über den Nachla{fs ihrer
Schwägerin Polyxena VO.  - Bentheim-Steinfurt, nebst gebundenen Briefkopien 17 5
1799°). Der Brief ist eine Entdeckung Friedhelm Menks, der uch erstmals
transkribiert hat Das Westfälische Wiırtschaftsarchiv tellte dem UutOor TrTeundli-
cherweise eINe Kopile des Uriginals Z.UT Verfügun Im Sterberegister der Slege-
LieT Kirchengemeinde ist unter der Nr. für den Aprıl 1812] abends 1/ vor  nder Tod der Marıa Catharına Schneck des Schullehrers Justus Henrich Schneck dah
nachgelassene ehel Tochter verzeichnet. Sie WarTr 1751 In Freudenberg geboren W OI -
den, wohnte heı der Pfarre un! starb der Brustwassersucht. Vgl „Bevölkerungsta-belle der Municipalıtät Siegen 18107, Nr. ä (Stadtarchiv Siegen) SOWI1E Sieger-länder GESCHLECHTERBUCH Nach dem Testament der (sräfin Polyxene VO
April 1787 erhte S1e viele Gegenstände des alltäglichen Bedarfs, VO Leibzeugz der
Gräfin bis einer hlau emaıl Q7erte|n] Tombackene[n| Sackuhr Nach dem Anhang
ZU Kodizill VO April 1796 wurde ihr darüber hinaus auch die braune ro;
Kuh, die schon halb der Jungfer Schneckıin ıst (weıl S1e S1C halb bezahlt) zugesprochen(freundlicher iInwels VO  5 Friedhelm Menk)
Der Buchbinder Fritsche wurde VO]  S HWINGE (wie 2 473 Anm. als der
Buchbinder und Handelsmann Johannes Benjamin Fritsche el  = (1736-1811) identi-
iziert. Vgl Lothar IRLE, Siegerländer Persönlichkeiten- und Geschlechter-Lexikon,
Siegen 1974, 9 D zurück. Tatsächlich handelte sich hier ber Benjamın Frit-
sche jJun (1777-1855). Vgl Wiılhelm GÜUTHLING, Jung-Stilling und Se1ın SiegenerBrieffreund Fritsch. Unser großer Landsmann korrespondierte L11UT mıt wenı1
Siegerländern, Unser Heimatland. Beilage der Siegener Zeitung (1970), 26-

Fritsche druckte 1814 die patriotischen Predigten des Müsener Pfarrers arl
Friedrich Weidenbach: [arl] Firiedrich] WEIDENBACH, Reden unter dem Druck
un bey der Befreyung des Vaterlandes gehalten 1n der Pfarrkirche Müsen, Sie-
SCIL 1814 (Exemplar: Museumsbücherei Slegen). Diese Predigten nach

31
Güthling allerdings se1in einz1geSs Druckwerk.
S50 T: Februar 1811 Stilling Sj1ebel. SCHWINGE (wie Anm 2)! 472-474
PANTHEL. (wie Anm. 18), 133-135 In diesem Brief werden uch die Jungfer CANE-
ckın und die Wıttıib Dreslerin erwähnt.
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Wie eın Seitenblic auf das Vorwort der in den Jahren 1813 un 1814
gehaltenen patriotischen Predigten des üsener Pfarrers arl Friedrich
Weidenbach erkennen lässt, wurde Stilling aber auch 1m nördlichen S1e-
gerland gelesen un ewundert. Der VO Rationalismus gepräagte We:i-
denbach vertrat ZWaTr eiINe prımär nationale Erweckung. br tat 1es aber
mıiıt Geist, Pathos un VOT em Wıtz uch abseits VO der Siebel-
Stilling-Korrespondenz wird da erkennbar, W as die Zeitgenossen eweg-
te Sie erwarteten den Antichrist un sahen 1n apoleon. Aus-
drücklich hiefs bei Weidenbach dann auch schon Vorwort, ass In der
hiesigen Gegend dıe chrıften des ehrwürdigen Hofraths Jung-Stilling Fleifsig
gelesen werden.° Im nördlichen Siegerland glaubten viele, ass mıiıt Napo-
leon der ensch der Üünde, das ınd des Verderbens gekommen SCy.” Apoka-
lyptische Liıteratur fand reißenden Absatz

Stilling zählte Fritsche jun.) den wanrein Christen. Das eZzog
sich aum LLIUT auf die Endzeitspekulationen der Franzosenzelılt. Der Na-

selbst verwelst nämlich auch och 1ın andere Zusammenhänge: Am
Oktober 1764 ussten VOT dem DYlegener Konsistorium auf dem Oberen
Schluss sechs Separatisten eın schriftliches Bekenntnis ablegen.“ Einer
VO  a ihnen WarTr ann Tanz Burgmann (1735-1772) aus Müsenershüt-

Zu arl Friedrich Weidenbach (1769—-1815) vgl (wie Anm. 3), 541 Nr.
6728 SOWI1eE die folgende Anmerkung. Weidenbach WarTr als Franzosenteind 1810
VO  5 Ebersbach (im Dillenburgischen) nach Müsen versetz worden. 1814 wurde
auf die dritte theologische Professur der Hohen Schule Herborn berufen, lehnte
diesen Ruf ber ab Sechs Wochen VOT seinem Tod hatte die Ferndorter Pfarrstel-
le angetreten. Weidenbach WarT eın Schwager des Herborner Professors un! späte-
LE nassauischen Generalsuperintendenten Jakob Wilhelm Grimm, vgl
wı1e Anm. 3); 163 Nr. 2098
Heinrich EIDER, Der Schleiermacher des Siegerlandes: arl Friedrich Weidenbach
auf der Kanzel der Müsener Kirchek11 Von Kindelsberg und artıns-
hardt. eimat un! Familiengeschichten. Zur Dreihundertjahr-Feier der kvan eli-
schen Gemeinde Müsen, Hrsg. Evangelisches Pfarramt Müsen, Autfl. Kreuztal
1989 (1 Autfl. 65-94 Hier werden uch eine Predigt Weidenbachs SOWI1Ee
das OTrWO' seiner Predigtsammlung abgedruckt 68
Heider (wie Anm. 33), Vgl Thess 2/ In seinem Brief Johann Jacob
Herling (30. Juli 181 1/ Hinweis VO  - Ortwin Brückel) Hillnhütten wehrt Stilling
die einung ab, dass das „Jier aus dem Ab  d” schon da SE1. ULLER (wie
Anm. 28) 141
50 Juli 1810 Stilling Fritsche. Vgl dazu UNG-STILLING. rzt Kameralist

Schriftsteller zwischen Aufklärung un! Erweckung. Eiıne Ausstellung der Badıi-
schen Landesbibliothek Karlsruhe Zusammenarbeit miıt der Stadt Siegen Sie-
gerlandmuseum und Verbindung miıt dem (Generallandesarchiv Karlsruhe, hg

der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe, Karlsruhe 1990, 269
Erstmals erwähnt wird dieser Bekenntnisakt bei Gerhard GÖBEL, Bevölkerung
und Okonomie. Historisch-demographische Untersuchung des Kirchspiels Slegen
in der Nassau-Oranischen eıt (1742-1806) (Beiträge Z.ULXC Geschichte der Stadt S1e-
SCn und des Siegerlandes Z} St Katharinen 1988, 291 Anm.
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ten/Dill  ütten Burgmann hat eın geschäftliches Notizbuch hinterlas-
SECIL, das 1mM Jahr 2002 ediert worden iıst Fın Benjamın T1ıtsche (sen.), der
Patenonkel des ben Genannten, erscheint darin ma als Vetter TıLsche
der Frısch (so zwischen dem September 1763 und dem Januar

Er War demnach eın Geschäftsfreun: des Radikalpietisten
Burgmann un lieferte auch Bücher

In seiınem Brief Benjamın Fritsche jun. VO Juli 1810 chrieb
Stilling, ass VOT dreysig und mehreren Jahren [ eINe starke Erweckung Im
Siegerland stattgefunden habe I Die Angabe (von 1810 aus gerechnet)
in die Zeıt 1780 zurück. Fügt INan dem och die mehreren re hinzu,
ollten aber ohl besser die 1770er TO ın den IC WEeTl-

den Und ın der lat endeten die se1it 1764 intensiv geführten Verhöre VOT

dem Inspektor Grimm bzw den Juristen des Konsistoriums ın den
1770er Jahren.> tilling glaubte, Fritsches Vater persönlich kennen
und sah diesen 1mM Umfeld der damaligen rweckung. Vielleicht Vel-

wechselte 6r ihn ann Eberhard Fritsche) aber auch muit dem späteren
Paten SE1INES es (Benjamin Fritsche sen.]|) Hat Benjamin TYTıtsche
sen.) seinem atenso die Fackel des aubens weitergereicht und
damit azu beigetragen, ass dieser 1ın der bergischen eıt die sege-
meinde Stillings mıiıt erbaulicher (und apokalyptischer) Literatur versorgt
hat?

Wahrscheinlich 1774 dazu Staatsarchiv üunster Fürstentum Oranien-Nassau
l fol. 129 und fo 133 Am Januar 1774 wurde der führende Ketzer des
nördlichen Siegerlandes Johann Henrich Stöcker aus Haarhausen VO: Hilchenba-
her Pfarrer inckel beim Konsistorium angezeigt und wenig späater 1n Slegen VTl -

Die Freudenberger Argernisse die Anhänger Jakob Böhmesj
1762 durch zunächst 1M Landkirchspiel Slegen (präziser: den Hüttenorten
der (Gemeinde Weidenau) auf ebrochenen, Spannungen ab elöst worden.
1771 hief 1m Siegener Pre igerkonvent, dass unter allen Ver FTeIll hber sıch
keiner mehrere Mühe gebe, kühner, frecher und DET WESENECT S als der Johann eter
auf Fıckenhütten (Konventsprotokoll der Siegener Prediger VO Juli 1771
Archiv der Evangelisch reformierten Kirchengemeinde Oberfischbach, Eine
Abschrift dieses Protokolls INUSS uch ENGELBERT (wıe Anm 19 116 vorgelegen
haben. TTAHLSCHMIDT (wie Anm 26), 135 dürfte die selben Erweckungen VOT

ugen gehabt haben (Einige Stunden (019)4) UNS, ber wıeder PUEC Erweckungen
entstanden), die uch Stilling gegenüber Fritsche erwähnte rweckKte In meiınem
Vaterlande) 153)

dazu vorläufig WEIßR (wıe Anm. 23 308 SOWI1eE Friedrich REUTER / Friedrich
hat helffen schmidten Jag  0g Die Dillnhütter Hammergewerkefami-

lien Burgmann und Schreiber 1Im Jahrhundert, Sankt Katharınen 2002, 70-75
un! 87-91
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Hermannus Schutte

Von völlig anderer Geistigkeit als tilling un Siebel WarTr Hermannus
Schutte aus Eisern.” Das galt besonders 1mM icC auf die endzeitlichen
Prognosen. Hermannus, eın glühender Patriot, für den 111a schon
während der bergischen Zeıt Bestellungen für einen Gedic  and g_
sammelt hatte, suchte Siebel Anfang Dezember 1813 unmittelbar ach
dem ZUug der Franzosen auf. Schutte War eın alter Bekannter tillings.
Dass dessen Verehrer ZCWESCH sel, sollte aber nicht schnell behaup-
tet werden. Er pochte nämlich eutlic auf sSEeINE Selbständigkeit. Ohn  @
Zweiftel zählte Schutte auch aufßerhalb des Kreises Siebel den
damals bekanntesten Siegerländern. Es gab eine kleine Biographie
ber ihn S1e War 1808 chuttes finanzieller Absicherung Urc T1S-
tian Daniel oge 1808 ın Herborn veröffentlicht worden.40 Während
seiner zwelıten Wanderzeit (1784-1786) hatte Schutte sowochl Lavater als
auch tilling kennen gelernt. Er arbeitete inzwischen widerwillig als
Schlosser, mıit seiner Familie aber iın grofßer Not (sein Vater hatte
ihm den Segen geistiger ätigkeit verweigert) und WAarTr auch nicht
mehr ganz gesund. Dies 1m 1C warb Stilling 1mM „Grauen Mann”“ dann
auch nachdrücklich für chuttes edichte.4

Siebels Besucher Schutte WarTr eın Mann, dessen er VO  - grofßsem
Elan geführt wurde: DerCder französischen eit un die Erschütte-
rungen der Befreiungskriege hatten se1ine Zunge gelöst. Zwischen 1813
un 1815 gab Schutte immerhin sieben ın der „Siegerländer Bibliogra-
phie“ * genannte lyrische un patriotische Texte heraus. Kurzfristig
schwamm elr auf dem ogenkamm der eit und verkörperte €e1 auch
deren „Geist”. Hatte Ernst Moritz TI den „Geist der eıt  ‚44 beschwo-
re1L, reaglerte Schutte darauf mıiıt der Schrift „Über den Geist der

7u Hermannus Schutte (1760—-1824) vgl Robert Hermannus Schutte, der
Werkmann und Dichter 'y und [1941] Hier findet sich uch eın
Nachdruck seiner Schrift „Über den Geist der Zet” rWenn Siebel den Fi-
SEPETTIIET Hermannus Schutte bei Stilling als bekannt voraussetzte, ist daran erm-
Ne dass dieser bei der Rückkehr VO:  - seliner Schweizer Reise 1mM Hause Stillings
erkrankte und infolgedessen mehrere Wochen dort blieb (Januar/Februar (a

28 Des Schlossermeisters huttes „Christliche Lieder“” wurden 1813 In
Herborn 1n hoher Auflage gedruckt.
Titel „Hermann Schutte. Eın kleyner Beitrag AD Vaterlandsgeschichte”. Zum
u{TOr, Theologen un:! nassauischen Geschichtsschreiber Christian Daniel Vogel

41
(1789-1852) KRENKHOFF wIl1e Anm. 3), 831 Nr. 4535
Im Stück VONMN „Der GRAUE ANN | eiıne Volksschrift hg VO  - Dr Johann Hein-
rich Jung genannn Stilling L Nürnberg 1810 schreibt Stilling über Schutte Ich
kenne dıesen schwer leiıdenden und hart geprüften wahrhaft chrıstlichen Mann persönlich;
durch fortwährende Kränklıchkeit ıst unfähig Frau und Kınder ernähren 243)

42 Heılnz udi VAIT, Siegerländer Bibliographie, Siegen I17Z 212 Nr.
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Zeit“‘.® Darın wandte er sich 1815 unter dem INATruC der ucC
Napoleons VO Elba alle apokalyptischen eutungen dieses Vor-
angs, die das Handeln en ussten Im Zuge setzte sich auch mıiıt
der ese auseinander, ass apoleon der Antichrist se1.44 Dabei rechne-
te nunmehr auch Stilling seıinen Bundesgenossen, obwohl er die-
SE seinem espräc mıiıt Siebel (Dezember och durchaus kri-
tisch vorgeworten hatte, frühe Se1IN.

Schutte konnte sich die cCNrıistlıche Hoffnung sehr wohl auch ohne
apokalyptische Spekulationen vorstellen: Diejenigze, welche sıch UNVC.
den Geist der ahrheit, welcher UTrC. das Evangelıum und dıe chrıften der
Apostel In ıhnen wirkt, leıten lassen, werden nıcht spat kommen, WENN S1E
auch dıe Offenbahrung Johannıis kaum und dıie Schrift (0/0)4) Armbruster N1E gele-
en haben .%* reichte es er Z.UTLT Erwartung der Zukunft Jesu und
sSse1INes Gerichtes auch dus, WENN WLr UNS [ Im Glauben UNC: CAhrıstlıche
Rechtschaffenheit vorbereıitet haben.46 mmerhin gestand er Stillings Speku-
lationen aber eine pädagogische Berechtigung Es gehe G  1e1ls11CcC
darum, 1MmM Christenglauben immer standnafter werden, sıch } wachsam

halten; In der 1eDe Gott und Menschen ImMmmer mehr zuzunehmen und
dann 1edUrc: dıie sichere{n] Sünder AUS dem Schlaf der Sınnlichkeit WE-
cken.47 Siebel nNnannte diese Haltung „zenüZsam”.

Leider s Informationen ber die Anfänge VO  . Schuttes Jau-
bensleben HIr Se1IN Geburtsjahr (1760) ist elr aber och mıt jener eit
verbunden, 1ın der sSeın Johannes Schutte aus Müsenershütten g-
melınsam mıiıt Johann Tanz Burgmann, dessen Chwager un! welteren
1er Radikalpietisten 1764 genötigt worden arIel), ihr Bekenn  15 VOT
dem Konsistorium in Siegen abzulegen. In urgmanns Notizbuch wird

dann auch als unjser Jolhann|[es bezeichnet.% Dass ehelos WAarTr un
1es auch dauerhaft 1e lässt vermuten, ass Mystiker Wa  —

43 Ernst Moritz Arndt, hatte 1806, 1808 (2 Autfl/. und 1813 unter dem Titel
„Geist der Zeit“ aufrüttelnde nationale Pamphlete veröffentlicht. Der zweiıte Band
musste 1ın Schweden (1808) erscheinen. Band erschien nach der Völkerschlacht
bei Leipzi1g, 1813 Eın vierter Band kam 1818 heraus. Werke. Auswahl

Teilen, Teile 6'/ hg VO!  - ugus Leffson und Wilhelm Steffens, Ber-
lın/ Leipzig/ Wien Schuttes „UÜber den eist der Zeıt, nebst einem Lied” CI -
schien 1815 In Siegen und War eın deutliches Echo auf rndt.
Einen Apokal tiker Armbruster, der die Napoleon-Antichrist-These VeTl-
trat, führte Schuttes Schrift damals regelrecht VO:  s diesem Mannn Gerhard

45
SCHWINGE, 171 Pietismus Unı Neuzeit 1 'J 1992, 187 ff
HUTTE (wiıe Anm )/
SCHUTTE (wie Anm. 39),

47 SCHUTTE (wie Anm. 39),
REUTER  EBER (wie 38), Nr. 136 (1772), ber uch schon Nr. 81
(1765)
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In diesem Kontext SEe1 darauf aufmerksam gemacht, ass auch schon
ann Ebert Schutte (1669—-1756), des Hermannus’‘ Urgrofsvater, als Mie-
tist denunziert worden War (so A AIr den konvertierten katholi-
schen Rat eller; schon 1699 sSe1INe TY1ıfTten der jesuitischen Zen-
SUT ZU fer gefallen und verbrannt worden) Man wartf ihm OX die
Bauern auf dem die katholische TC un die fürstliche
Herrschaft aufgewiegelt haben.%9 ann er Schutte jedoch wider-
stand en Unberechenbarkeiten und Repressalien des Fürsten Wiılhelm
Hyacint: Nassau und schoss der Bevölkerun überdies die Steuern
VO  — Der preufsische Resident ın öln VO Diest urteilte dann auch völlig
anders ber ihn In selinen ugen War Schutte nämlich cht LLUT einer 0ÜoN
den wollhabendsten und vernünftigsten Leuthen 1m Land Er habe auch PXEA-
ordiınaıren Grundt und Erleuchtung In SeiIner Relig10n.°

Wıe ahe Hermannus Schutte der Erweckung stand, zeigte sich
einer anderen Stelle Er uıunters  Zte nämlich die 1814 gegründete erg1-
sche Bibelgesellschaft un gab deren Nutzen 1815 1n Slegen eine klei-

Schrift heraus: „Der hohe Wert der heiligen Schrift Z.UT Beförderung
der Bibelansta AA Neujahrsgeschenk für meılne Freunde“”. 51

3 1() ann Christian Stahlschmid:

ann Christian Stahlschmidt,°® der ben bereits beiläufig erwähnt WOT-
den lst, hatte 1mMm Freudenberger Krels Zzwel CNSEC Verwandte. Er War eın
technisch egabter un: gelst1g beweglicher Mystiker, der das Verbor-
genste se1nes Seelenlebens, aber auch mancherlei Erfahrungen und HBr-
kenntnisse gewandt Papıier bringen wusste Seine Famiulie aller-
dings setzte se1inen dramatisch geschilderten Bekehrungen heftigsten
Wiıderstand (  o  er Sie 1e sSe1INe Erfahrungen für
pietistische Grıillen ach Handgreiflichkeiten des Vaters, eines kaiserli-
chen Notars und begüterten Freudenberger Unternehmers (er SC.  ug
tapfer mıt der Peitsche), flüchtete der jJunge Stahlsc ach Amster-
dam un:! fuhr anschliefsend mehrere re Z See Der Pılger,
Stahlschmidt ber sich selbst, las die er Jakobs es, gab diesen

Heinrich VO!  z ACHENBACH, Geschichte der Stadt Siegen 11L bis XE Teıl, |zweiter
Band], Kreuztal 1980 ergänzter Nachdruck der Ausgabe VO:  > SYlegen 1894), hier

5(}
bes. /56 ff (mit /5b6
Wiılhelm Johann er Schutte (1659-1756) und sSe1ın Sohn Johann aco (um
1700—-1746), Siegerland 47/,1, Siegen 1970, 17-21, hier
Die Museumsbücherei 1n Siegen besitzt eın Exemplar. Nicht bel VITT (wie Anm
472)
Die wichtigste Quelle für Johann Christian Stahlschmidt (1740—-1826) ist dessen
IA  IV erschienene „Pilgerreise” (wie oben Anm.
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aber schon bald zugunsten Tersteegens auf In Batavıa wurde dem Jun-
gCcn Mann Tersteegens Ausgabe der „Nachfolge Christi”“ des Thomas
Kempis geschenkt. Ihre Lektüre entriss ihn der Mannigfaltigkeit. ach
seliner HC ach Europa jeh ihm eın Vetter aus dem Böh-
mistenkreis dann 1765 Tersteegens „Geistliches Blumengärtlein”. urc
persönliche Begegnungen muıt Tersteegen un eın intensiıves Studium
VO dessen T1ıfTten wuchs Stahlschmid 1U mehr und mehr 1in dessen
yYS 1neiın

Wirtschaftlich der Pılger 1U zeıtwelse VO der Schnürriemen-
produktion. ach Tersteegens Tod unternahm eiıne Amerikafahrt, auf
der mancherleı Saueres Un es geschmäckt en ll Im re 1780
als ordinierter reformierter rediger ach Europa zurückgekehrt, zählte

schnell den unrenden Tersteegenfreunden 1MmM Bergischen Land
und Niederrhein UÜber re hütete Tersteegens berühmte, mıiıt
Blut festgehaltene „Verschreibung Jesus” SOWI1E eine Haarlocke der
berühmten französischen yS  ern adame de uyon, bis er „Ver-
schreibung” un! Haarlocke 1mM Jahr 1814 Charlotte Ball 1ın Elberfeld
weitergab.

1782 ZUS Stahlsc ach Elberteld Geschäftsreisen ührten ihn
VO dort aber jährlich dreimal ach Rotterdam, ihm die tersteegenbe-
geisterte Anna Oudaan** eın jährliches ega VO 0O Gulden vermachte,
das finanziell unabhängig werden iefs Auf unsch des Tersteegeni1-

Wilhelm Berger escChANrıie er 1797/1798 se1INe äaufßere un innere
Pilgerreise 1n 62 Briefen, die Stilling mıt einem kurzen Abriss
der eigenen mystischen rundgedanken herausgab. 1799 zählte
tahlschmidt den Mitbegründern der Elberfelder Missionsgesell-
schaft, deren Schatzmeister und England-Korrespondent elr fortan war.>

Rudolf MOHR, Jersteegens Verschreibung mıit Blut und die mıiıt ihr
überlieterten Stücke, Monatshefte Evangelische Kirchengeschichte des
Rheinlandes 33, 1984, 275-299 Charlotte Ball gab diese protestantische „Reli-
quie” Januar 15836 lgnaz Lindl weiıter, warnte bei dieser Gelegenheit ber
nachdrücklich VOT jeder Abgötterey. eute befindet S1Ee sich 1mM Archiv der Rheini-
schen Landeskirche. C’harlotte Ball WarTr eiıne Tochter des Elberfelder Gerbers Jo-
hann Caspar Ball und verstarb 1837 68jJährig.
SEVERING (wie Anm. 4),
UNLÜDAG (wie Anm. 25} Anm 152 Im Protokaoll der Gründungsversamm-
lung der Elberfelder Missionsgesellschaft VO Juni 1799 heifst dazu unter
urde der Herr Stahlschmi ZU. Empfänger er aben, welche ZU Besten der Missıon
0Ü0O0N gutgesinnten- Gemüthern mitgetheilt würden, erwählt Un demselben der Schlüssel
obiger Büchse überreicht Wie 10) hervorgeht, führte der Herr Stahlschmui das
notatiıons Büchlein, dem alle Beiıträge namentlich verzeichnen hatte. Kr WarTr
N1IC LLUT für die englische, sondern uch die ostfriesländische Korrespondenz
zuständig (SO unter Zitiert nach (G(ustav ENZEL, Aus 150 Jahren Missionsge-
schichte. Die Rheinische Missı1on, Wuppertal 1978, Schon Max (SOEBEL (wie
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Das ermöglichte ihm zeıtweIlse, Missions-Heftgen ach Freudenberg
schicken Als diese Verbindung spater abriss, sollte tilling den Freuden-
bergern eE1INE Bezugsadresse für die Heftgen besorgen (1807) Er scheint
1es aber versaum en och Januar 1819 chrieb Siebel Marnı-

ich ihn och e1NSs Mein Lieber dıe hiesigen Brüder en den unsch mMI1t
IMr zeäufsert, auch noch Nachrichten (010)4) den Mifßionsanstalten dıe fernen
an en Wır aben davon Heftgen TE langz AUS Elberfeld 0Ün dem
ortigen Bruder Chrıistian Stahlschmautt erhalten, welche aber EINTSE re AUS-

geblieben SINd. Waren dıiese noch anderwärts erhalten, hıtten WIT , UNS

dieses doch offenbaren, sobald Du UTLS wieder mI1t lıeben brüderlıchen
Schreiben heschenken WIrsS Diesmal reaglerte Stilling sofort 23 März
1812 chrieb ach Freudenberg Herr Johann Ball Elberfeld kann euch
die Misstonsheftchen liefern Dass sich die Freudenberger auch zwischen-
ze1ıt1g nicht Stahlschmid gewandt hatten, i1st aufschlussreich Im Zuge
ihrer Annäherung Stilling S1E OIfenDar mehr un mehr auf
Distanz diesem

uch Stilling SE1INErSEITS hatte schon früh e1INe SCW1SSC Distanz
Stahlschmid erkennen lassen Bruder Stahlschmidt 1STt ein lieber Mann
dem der Herr ıneles gethan hat (sSo Februar 1804 gegenüber Siebel)

Stahlsc  1dt die are Ausrichtung der Freudenberger auf Stilling
ZUuU Anlass ahm definitiv mıiıt diesen brechen, lässt sich allerdings
nicht sicher erkennen Stahlschmidts Selbstverständnis würde 1es aber
durchaus entsprechen Ich wollte NUT da wırken andeln UN) Rath
geben Man es vorzüglıch 00 IMLT fodert und ich (019)  S Herrn dazu als

Pflicht gedrungen werde
Unbeschadet dessen 1St aber festzuhalten, ass es Stahlsc  1dt WAälrl,

dem die Freudenberger ihre spezifische Tersteegen-Kezeption verdank-
ten. Und das erkannte auch Stilling Wıe Du MLr Uure Ubung beschreibst,

1st S51€E gerade dıie der reinen Mystiker, 1LE S1E der seel1ge Tersteegen gzeU
und gelehrt hat und WE auch ich S5S1€E STOSET Schwachher SPIT 4() Jahren übhe
und SPITt 14 Jahren re (so gegenüber Siebel) 59 uch ass es unter ihnen
nicht elilNerTr Abkehr VO Abendmahl kam (Separatismus) WAarTr ohl

Anm 5 / Die Reformationszeit (bis Ooder die Kirche uıunter dem Kreuz,
Coblenz 1849 577 berichtete VO  - dem hesonders durch den Freudenberger
Stahlschmidt mächtig angeregten Bıbel= und Missıionsgeist einland und West-
falen
PANTHEL (wıe Anm. 18), 143 Die Missionsgesellschaft wurde Hause des
Lederhändlers Ball gegründet. ort wurde uch die erste Missions-Büchse aufge-
stellt vgl ENZEL (wie 5 /
SCHWINGE (wie Anm 66i
STAHLSCHMIDT (wl1e Anm 26) 383

59 SCHWINGE (wie Anm 2I 41()
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nicht zuletzt Stahlschmidts Verdienst.® Stahlschmidt selbst Tie SeINE
bewusste Wendung TÄHT: Kirche übrigens auf eın TYTIieDNıs 1ın engalen
zurück, euge einer Prozession geworden WAarT. Angesichts des
e1 drastisch zutage tretenden Heidentums söhnte sich nämlich mit
der äußern Christlichen Kırche ziemlıch wıieder AUS un! wollte es fortan
billıg als eine zroße Wohltat (Gottes erkennen, dafßs S1E |die rche| dem Aeu-
ern nach noch ermnelte l verlıefs ıch meinen Separatısmus, 1e. mich ST

Kirche, und hın auch hıs auf heutige Stunde aDel geblieben.°! In dieser
bewusst kirchlichen Haltung hatte ihn später dann der dieser
Hinsicht SONS eher indıiffterente Jersteegen bestätigt, als er ihm anrıet, CL
Stahlsc  iGdt, sollte NUr ohne Scrupel den äußern Gottesdienst beibehalten, €e'Ss

SEY denn, dafß der rediger über gottselige Menschen lästerte. In olchem Fall
Wware PS denn doch Pflicht, sıch davon zurück halten, wofern Man es nıcht
anhören MÜ  e Man hliebe übrigens heı der Kırche ruhiger, und könnte znel
tıller 007 (50ft wandeln.°2 uch WE Stahlschmidt bei se1iner ersten Rück-
kehr ach Freudenberg eiINe weithin veränderte römmigkeit vorfand,
wird InNan damit für die Jahre zwischen 1780 und 1800 doch auch welıter-
hin dem Urteil Schmiütts beipflichten können: Wahrend dieser Zeıt

wurde Stahlschmidt, wWenn er In Freudenbergz WT, dem leinen Kreıs der
Erweckten und derer, dıe sıch mitversammelten, Lehrer und Berater.©

STAHLSCHMI (wie Anm. 26) schilderte seiner „Pilgerreise” eindrücklich den
Konflikt miıt dem Orts astor Matthias Vollpracht, der 1763 nach Jahren Freu-
denberg verliefs > 26-30 un! 53- Er machte den Pfarrer für den Separatiısmus
seliner Freunde verantwortlich. /Zu Matthias Vollpracht (1712-1777) vgl Friedrich
Wilhelm BAUKS,;, (wıe Anm. 3), 531 Nr. 6587

61 ı TAHLSCHMIDT (wie Anm 26), 11727
STAHLSCHMIDT (wie Anm. 26), 166 Nach (SOEBEL (wıe Anm. 5 / 366 hat ler-
steegen 1766 einem Brief nach Freudenberg den dortigen separatistischen FEifer

dämpfen versucht.
(wıe Anm. 5 / 202
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Das „Verzeichnüfß uchlein  44 des Johannes 1e
in Wermelskirchen (1793/1794)®°*

I )as 1er vorzustellende „Verzeichnüfßs uchnlen  4 ennt insgesamt 468
Namen erweckter Seelen VOT em aus dem bergisch-märkischen un dem
niederrheinischen Kaum. Miıt aufgeführt werden aber auch Tel (Orte aus
dem Siegerland, azu Berleburg, Rotterdam un! sterdam. Verfasser
des Textes WarTr der Kupferschläger Johannes 1e (1764-1802) ın Wer-
melskırchen

1e elt Erweckungsstunden 1n Wermelskirchen und 1mM erag-
schen. Er ehelos un pflegte Kontakt mıiıt dem Tersteegen1a-
ner Weck 1n Ohligs. Oft nahmen Fromme sieben- his achtstündige ATI-
WCSC auf sich, seinen ersammlungen beizuwohnen, deren besonde-

Ta Vieths salbungsvollen Gebeten lag DIies belegt auch eine ach
dessen Tod erschienene Gebetssammlung. Sie rug den 1te „Haus-Ge-
bete auf orgen un! en er Wochentage un eines jeden ersten
Hauptfesttages, wWwWI1e auch auf andere Veranlassungen un Gemüths-
umstände eingerichtet; mıiıt eiNem ange geistlicher Lieder“.®

Der Kupferschläger 1e sammelte die Namen och eDbDender der
bereits 1mM Herrn entschlafener Erweckter. Bis 2417 pri 1794 wurden
in sSe1n „Verzeichnütfs Büchlein” ©6 el insgesamt 468 Personen aufge-
LLOTILNLINEN em Anschein ach ist Vieths ucnlein aber Zzwel Phasen
entstanden. Der zweiıte Arbeitsgang eginn e1 auf der un! wird
als Anhang bezeichnet. iıne Reihe VO: Orten wl1ı1ederholen sich auch. Die
Ortschaften der Mark erscheinen muiıt Ausnahme Werdohls®? allesamt

Herrn Dieter Buse (Wermelskirchen) tellte dem UTtOr freundlicherweise ine
Kopie dieses aufschlussreichen Verzeichnisses Z.UI Verfügung. Zu dessen ZENAUCH
Titel vgl ben Anm
Die zweıte Auflage dieses Buches xab 1822 ein Barmen heraus (die
Auflage VO] 1843 Warl eın Projekt Adelbert, Graf 007l der eeke Volmerstein({s]).
bot uch knappe biographische Informationen Vieth Im Stück des
„GRAU! MANNS“ (wie Anm. 41), 1802 wıdmete Stilling seinen Briıe artner Vieth
(aus Mermelskıirchen !] ImM Herzogthum erz einen Nachruf 410-412). Er kannte
dessen „Christliche Hausgebäte für Gottsuchende Seelen ne| ein1gen Liedern“.

1eth uch Michael Knieriem, „ OI Holland, siehe, du bist fett geworden”. Eine
unbekannte Mahnung Gerhard Tersteegens dem Jahr 1734, onats-
hefte für Evangelische Kirchengeschichte des Rheinlandes 5 / 2006, 327-341, hier

329 Knieriem nennt Vieth ınen „inspirlierten Schmied[es|”
Der Titel eines weıteren, 1mM September 1793 niedergeschriebenen, alphabetischen
Verzeichnisses lautet: Verzeichnüfs einiger ekandten und unbekandten, In wienIZEN Jah-
ren Im Entschlaffene Freunde und mitpilger, gesammlet, und ZU Erbaulıchen
Andencken aufbehalten.
Werdohl ImM Preusischlen| 1 ersten Teil. Aufgeführt werden hier dreli Na-
INECN, darunter die alte Marıe auf der Sanne INE alte langz Jährige und gichtbrüchige
Tträgerin |Kreuzträgerin|].
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nhang Aufßerdem werden bei ihnen STEeTSsS LLUT WENMNISEC Personen
aufgeführt 69

Im ersten Teil des Verzeichnisses erscheinen der Rubrik Im Stegen
P ban ohannes freudenberg Stegen|schen| dessen frau SC
hbohrne Stalschmidts, ohlann] Henrich Bäumer freudenberg, ohlann]
Henrich Fıschbach Oberfischbach und hrüder?!. Ihnen folgen unter
der Überschrift bey eppe| Stegerland Christoph Bergmann CIn
schuhmacher —— gestorbien un! l\ohne Vornamen| töcker.

Der Anhang ennt elıtere Personen, zunächst Freudenbergz SLEQZ1-
schen Catharına uüller gebohrne Stahlschmi eine wittib, Joh
Henrich Baumer schneider meister, Go1d

Catharına Gräffin, frau Pastorıin Belling, Wılhelm Wey-
and Chrirurigus alda und liebe] YTAU gebohrne Schmit, Johannes
Lindenschmi1 dessen bruder Ludwig Lindenschmı1 eOrZ Sıebel in
schneider meıster und Krämer frau margretha Catharına Wagner,
Elıesabeth uüller gebohrne Lindenschmi1 wittıih 1eDelın KE-
hohrne müllers Dann folgen für Berlenburgz P bnl Ioh adam Schade Hom-
ingzhausen un! QZU  A frau ıebels gebohrne Müllers für freudenberz B bl
un erneut „noch Berlenburgz ohne Vornamen| 1€|  Se. un osche-
OS Unter Oberfischbac. Stegischen ennt das Verzeichnis dann schlie{-
iıch alte YAU ischbac alda iıhr schn, Johannesischbach, Hen-
rıch ischbac. Anna Catharına ischbac ıst en gottseeliges
au

An Ortschaften Im Maärkıschen (SOo 51 {f.) werden genannt Lüdensche1id Neuen-
rade Dahle Altena agen Dortmund Rahme bei Dormund Deinighausen, Iser-
lohn un! Gütersloh LDDann folgen Freudenberg un: Obertfischbach
FKür Lüdenscheid erscheinen neben Dederich Wılhelm Un Leiveringen in Fin-
sahmer acht elıtere Personen, für Neuenrade Allexander orın und die Jumpfriau]}
Klöver für agen Wılhelm Böger und dessen Schwägerin, die Wıttiıbe Caspar Bögers,
für Dortmund Joh| ann |Wilhelm 00M eın Schuhlehrer UN. berühmte[r] Rechenmeister
für ahme der Schuhlmeister Caspar Bergmann für Deinı hausen Franz EernNNarı

uch ein schuhlmeıster Jetz ber Hattenstein / Schwelm (S 59) für Altena
Rector Glaeser en alter deutscher Schuhllehrer (S 52) Für Dahle werden neben dem
Prediger Hasenkamp 11 welıtere Personen genannt (S 92) Für serlohn wird neben
dem Drahtzieher Stürmann der etagter Frieund| 1ST Pastor Straus genannt Für
Gütersloh schlie{islich werden der Kupferschmit Lohmeıer und Pastor Schlüter aufge-
führt (S 54)
Nach dem Abkürzungsverzeichnis auf {17 (eigener Zählung) bedeutet das Ze1-
hen och ledigen Standes das Zeichen dagegen verehlichten Standes Eine Un
terstreichung besagt verstorben Wiıe diverse Korrekturen ZC1ISCNH, wurde das Ver-
zeichnis wohl auf dem neuesten anı gehalten Nach Bernd Steinseifer sind

tifizierbar
die für Freudenberg genannten Personen allesamt anhand der Kirchenbücher iden-

/1 Es olg der Vermerk sıehe hınten vollständiger Diese Angaben befinden sich auf der
irrtüumlich doppelt erscheinenden ersten

3300



Für Freudenberg werden damit insgesamt Personen, einschlie{fslic
7zweler namentlich genannter Ehefrauen aufgeführt. €e1 überrascht
zunächst schon, ass alle 1mM Briefwechsel Stillings mıt Siebel genannten
Freudenberger offenkundig auch in Wermelskirchen bekannt Im
iC auf das Siegerland ist sodann befremdlich, ass lediglich Keppel
un Oberfischbach genann werden. Der auptor Siegene obwohl es

dort, wI1e ben erläutert, sehr wohl Erweckte gab (u die Ta Poly-
xene). Die ler beobachtende Konzentration auf Freudenberg bedarf
der Erklärung. Spiegelt sich arın die nicht LLUT wirtschaftliche, sondern
auch geistliche Ausrichtung der Freudenberger auf das ergische er
JTersteegen un Stahlschmidt?”2) uch ber 1e selbst ist nämlich be-
kannt, ass Tersteegens chriften SEINE 1eDsien waren.”® Wıe dem auch g-

seın INas Vieths „Verzeichnifß Büchlein  47 belegt, ass zehn Jah-
VOT tillings Korrespondenz mıiıt Siebel eın weıt etz

frommer Kontakte gegeben hat, das VO Niederrhein his ach Freuden-
berg oder Berleburg reichte.

Wie se1ine detaillierten Angaben belegen, 1L1LUSS 1e aber auch einıge
Menschen 1mM S1egischen gekann en (Dajs mı1t Hıntansetzung SeINer
Arbeıt vnel ausZInZeE,”* wurde ja schon VO  5 manchen Zeiıtgenossen
vorgeworfen). Sollte das gottselige Haufs 1n Oberfischbach un! dessen
Bewohner WITKlıc LLUT VO Hörensagen gekannt haben? IDIie arakte-
risierung der Tau eylands als liebe] körnnte ebenfalls auf eine persön-
1E Bekanntscha hindeuten. FErklärt 1es auch den Umstand, ass

Siebelin dreimal genannt wird? Be1i der YTAU Pastor Beel, deren
Name spater (irrtümlich, da in Freudenberg nicht vorkommend) Bel-
ling abgeändert wurde, ist der Befund weni1ger eindeutig. Hat l1er spater
eINe zweite and nachgebessert? Gehörte die Pfarrfrau den Erweck-
ten? Auffällig ist, ass 1e bei den Frauen me1st auch den Geburtsna-
INnenNn ennt Er scheint also die Familienverhältnisse gekannt en

Dass Vieths Verzeichnis eine wichtige Quelle ist, erschlie{st sich rasch.
ach sSeINem Begleittext 1m Archiv des Bergischen Geschichtsvereins
besteht se1n Wert VOT em darin, ass hier der geistige Frontenverlauf
‚ım sogenannten radikalen Jahrzehnt VO 89—1799* 75 erkennbar wird.
Für das Siegerland un! die oranischen Fürstentümer I111lall diesbe-
züglich bisher weithin 1m Dunklen Angesichts der obrigkeitlich OMmı1-

R2 Zu Stahlschmidt findet sich der Rubrik /Uu Elberfeld der Vermerk en FEinsahmer
S 26) Dies bezeichnet ottenbar die zölhbatäre Lebenstftorm des Mysti-

kers
74

ıIn (wie 24), Anm.
(wie 24), VIIL Der Satz fährt fort und besonders|[(,| dafß rien

Versammlungen hıelt, das Wort (sottes reichlich wohnte.
S50 die Archivbeschreibung des „Verzeichnifs Büchleins”.

3371



nierten (GGemeinden ohne Pfarrwahlrecht dürtften entsprechende Konflik-
te aber aum derart e  g verlaufen S1111 DIie lutherischen un refor-
1erten Gemeinden Kleve Berg un Mark hatten deutlich andere
Rechte Hier konnten Presbyterien sowochl dezidiert pietistisch als auch
aufgeklärt-rationalistisch leren Der Wert des Viethschen „Verzeich-
nu Büchleins für das Siegerland 1St hingegen darin sehen ass der
VO ann eorg Siebel gegenüber Stilling 1803 als sehr en beschrie-
ene Freundeskreis (nicht PINeEe hesondere glaubige Versammlung) schon
zehn Jahre vorher klaren Umrissen exıstierte und Bergischen als
olcher beschrieben werden kann Es 1St e1i1le pietistische Kontinuintät
zwischen den Jahrhunderten erkennen Diesen vertikalen Aspekt
verstärkt übrigen die sich aufdrängende Einsicht ass bestimmte
Familien ber Generationen hinweg wieder den fruc  aren Bo-
den für e1linen erweckenden Ruf Auftbruch eien
Stahlsc  1idt verkörperte se1iNerselts E1 piletistische Kontinuität
andel Er rlebte un Oktober Bekehrung unter dem
Einfluss der Anhänger VO Böhme Schliefslich aber gehörte
den Überwindern Böhmes UITC das seelsorgliche Einwirken Jlerstee-
SCNS Das geistliche Leben ı Stahlschmidts Umfeld SC
sprochen mystischen Charakter Sein Einfluss reichte eutlic bis Z.UT

Jahrhundertwende un! bedeutete auch mehr Kirchlichkeit

rgebnis
Im Ergebnis lässt sich festhalten Der Brie  echsel zwıischen Stilling un
Siebel gewährt intUıme Einblicke das cNrıstlıiıche en der alten Ora-
nien-nassauischen Landeskirche des Siegerlandes den ren zwischen
1800 un: 1815 Er beleuchtet damıiıt bislang bekannte /usammen-
änge 21ibt aber zugleic auch vielen Fragen Anlass

Für Freudenberg selbst bezeugt die Korrespondenz el insbeson-
ere CH1Ee erweckliche Stimmung, die nicht auf Stilling zurückging, SONMN-
dern äaltere, mystische Wurzeln hatte Sie wurde AIr Stilling nicht L1UT

intensıvlert sondern erhielt zugleic auch elille endzeitliche Note Auf
diesem Wege wurde 111al1l Teil e1lilleTr intormellen Stillingschen Lesege-
meinde

Vor diesem Hintergrund WäarTr kein Zuftfall dass sich die Freudenberger Erweck-
ten 1834 CI mystische un:! 111e reformierte Versammlung spalteten da-

bei SCHLOSSER / NEUSER I (wie Anm hier bes den Abschnitt Die erste Krise
innerhalb der Siegerländer Erweckungsbewegung, 1834* (S 265 269)
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Allerdings darf Freudenberg Nnnerna des Siegerlandes el nicht
isoliert gesehen werden Längst nämlich auch en anderen
Erweckten Bergischen un Siegerland nn Damit reifte
1er angsam en Aufbruch, für den die institutionelle Kirche aber
zunächst och keineswegs en Wa  x Die Siegerländer rweckung, eın

Vorgang muıiıt langer Vorgeschichte, hatte den erfolgreichen Weg UTrcC
und die Institution „Kirche” och VOT sich

OÖrte im Oranien-nassauischen Furstentum Siegen 1800

C) Krombach sern Hılchenbach

© Eichen @ K_appaiFarndorf!

() Müsanershütten
'eidenau(®) Freudenberg

C Fickenhütten
36

C) Gösenbach

( Eisem

ausern Im eOrte

SOM Orte eniit Erweckı nach KOMmespondenz si656| Hing (1802

(+) (Orte aus jem “Verzeschnus Bücnhleir des Johannes Vieth F93/94)

'erntorlalgrenzen 803)
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Auszschnitt auı
Okm TOTK200-.V}) E inzeßuyer Verkahr und
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Die Briefe Johann eorg Siebels Jung-Stilling
Stadtarchiv Sı1egen”” und eine Beschreibung

VOoO Jung-Stillings Antworten

Freudenberg, ach dem September 1802
ann eorg Siebel Jung Stilling Marburg
Der die Korrespondenz eröffnende Brief aus Freudenberg 1st aus Stillings
Schreiben Siebel VO Dezember 1802 erschliefßen Siebels TI1e
eigefügt War e111 wohltätiger Beytragz ZUYT Unterstützung eiIner Freunde
Rade 00O07M Wald (so Dezember 1812 Stilling S1ebel) Als ermıinus

qUO der Absendung des Freudenberger Briefs ist damit Stillings ıtte
Unterstützung der Brandgeschädigten Radevormwalds C

des „Grauen Mannes anzusehen Niedergeschrieben wurde diese
September 1802 nmittelbar danach reiste tilling für eUÜnN ochen

die Schweiz Der „Graue Mann erschien während Keise

He Die Freudenberger sprechen VO Seegen derenStillings. 12] Sie
agen ach 12 3° (Sünde wider den eiligen Geist) [3] Namentlich
erwähnt werden olgende Personen aus Freudenberg: Johann iılhelm
Weyland Ludwig un Johannes Lindensc  1d

Bereits 1924 veröffentlichte der Elbertelder Ernst SC111EI1L

„Beiträge ung-S  gSs Biographie 1ın den „Bergischen Geschichtsblättern
Jahrgang knappe Auszüge d us allen Brietfen Stillings Siebel Er tellte
C111 „Seelengemeinschaft zwischen beiden fest Zur Person Siebels teilte ber
lediglich die aus den Stillingbriefen hervorgehenden kommunalen mMter MI1T
Damals befanden sich die Briefe noch Privatbesitz (S Diese und —
sätzlich sieben Briefkonzepte V O]  - Siebel Stillin erwarb dann spater das Stadt-
archiv Sliegen. Für Muthmanns Artikel un utreffende bibliographische Angaben
danke ich dem Betreuer des Stilling-Archivs der Jung-Stilling-Gesellschaft der
Nıversıta Slegen, Herrn Universitätarchivar Kunzmann dem Leiter des
Stadtarchivs Wuppertal Herrn Dr Eckardt Eine Transkription der Briefe Nr
und Briefkonzepte und durch die Siegener Jung Stilling Gesellschaft
bzw Herrn Feix (Neuwied) 1ST unter jung-stilling-forschung de abzurufen
Sie wurde dem UTtOr Kopile zugänglich gemacht wofür hier ausdrücklich
danken 1St
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Marburg, den Dezember”® 1802
Jung-Stilling ann eorg Siebel 1n Freudenberg]
Stadtarchiv >Ylegen Nr der ammlung 3472 „Autographen Jung-Stil-
lings”
YPANTHEL |wie Anm 18], 900-92

[1] berichtet VO selner neunwöchigen RKeise die hweiz, während
derer über hundert Briefe eingingen. 2 Er dankt für die Spende der TeU-
denberger für die Brandgeschädigten 1ın Rade DOrm Wald un 13] staunt
darüber, ass (ott ausgerechnet ihn, die UATMME Strohhütte In des Herrn
Weinberg,”” würdigt, Nachtwache halten. 14 hbittet Fürbitte und
19] beantwortet die rage der Freudenberger ach 12° 32 (Sünde W1-
der den eiligen Geist), indem den Bibelvers übersetzt un: auslegt.
16] Er lässt ann ilhelm Weyland SOWI1Ee Ludwig und Johannes Lin-
densc  80 grüßen un ennt sich 17] 1mM abschliefsenden Heiligungs-
wunsch ren ewiZen Bruder.®) [8] äaußert den unsch, etwas VO Y B
stand der Freudenberger ertahren.

Freudenberg 1180322]
|Briefkonzept ann eorg Siebel Jung-Stilling Marburg
Stadtarchiv Siegen Nr 2 der a  ung 3472 „Autographen Jung-Stil-
ling  4

In UNSSETITTIN Herrn 007l ertzen geliebter Bruder!
Ich kan 0S NIC. untterlassen, nen UNSSETE Empfindungen iüüber dero
UNSS angenehmes Zuschreiuben 0O  S Sten Xhr |Decembris| vorigen® Jah-
reS, welches Wr auf UNSSECT Schreiben schon Ü  er erhielten, als WLr

PANTHEL (wie Anm. 18), verliest den Xhrısz8 Oktober 1802°
Vgl Jes 1/
PANTHEL (wie Anm. 18), liest korrekt: Meyland statt: Weyland) und Lüden-

81
sche1id (statt: Lindenschmidt).

8°
In seinen Briefen Siebel nennt sich Stiling Ende regelmäßig ew1ger Bruder
An der rechten Ecke ben ist mıiıt Bleistift vermerkt |\wohl VO  . der Hand des frühe-
Ten Stadtarchivars Friedhelm Menk] 1803 Nach dem Briefkonzept VO August
1803 (vgl unten den Brief der Archiv-Nr. /3) haben die Freudenberger schon am

verflossenen NeujJahr e1n Brieflein Stilling gesandt. Der estätigt Februar
15804 ber LLUT den Empfang eINES Briefes. SCHWINGE (wıe Anm. 7a 33 Der
hier vorgelegte Briefentwurt ist das Brieflein VO 1803
An dieser Stelle vermerkt eine Bleistiftnotiz: 1802. Stillings rage nach dem Zustand
der Freudenberger ermunterte diese offenbar ihrer welılteren Korrespondenz.
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selbsten vermuthet en; besonders da S1e mit alzuvıiellen Geschäften he-
en und beschweret SInNd. Gott, dem tarcken Gott, SCY EWIQ anck, der
S1e unmıttelbar Mr SeINEN €15 untterstutzet und S1e mMmuntter Un
aufrecht erhält, welches S1e auch versichert SCY. können, das Wr demsel-
hen mıt den heissesten Wünschen und Bıtten Inniglich 007 S1e anflehen,
amı S1e hesonders In diesser letztbetrübhten und traurıgen Zeıt, des
Herrn OILC: ZU weyden und stärcken, nıcht mögZen MU  0SS werden.

ImM Herrn hochgeliebter Bruder, meine teffe Empfindungen In diesser
insteren /eıt OETMAS ich nıcht auszudrücken, das ich IM Umgzang miıt
Menschen UN. In Geschäften oftmals seufze: Deim Reeich, Jessu, komme
hald und mache er Verwirrung Un Ungerechtigkeit ein Ende, das hald
Frıede, 1eDe un Gerechtigkeit den Erdboden®‘ beherschen.®

Wır dancken nNen ferner hertzlich 007 dıe Erläuterung des AÄusspruchs
Jessu über dıe Un In den eiligen Geist, welches UNS NÜU  -‚ QAanNtZz asslic
und IC geworden 1514.96 UÜberhaupt Ihr angenehmes Schreiben UNS ıst
UNS Insgesamt erfreulich un erbaulich ! ero einfältiges Bekäntnıiss
0N nNnen UN): Ihre Bereitwilligkeit, ferner In des Herrn einbergz
würcken, hat UNS hertzlich erfreut Un UNS aufs Neue anzZespornt, .ott
0J0T S1e zu| hıtten. Dero theure und werthe Schriften überhaupt, dürffen
Wr bekennen, erwecken Hertzens Freude bey en INALIC. einfältigen
Hertzen, da es lNlUÜ fast sehr] selten, dafß untter Menschen (0/0)4) Ansehen
un KRangz das UTNMe verachtete eben Jessu mehr ekenne un gelehre
wird, sondern dessen STa HUr eINE dürre 0Ora den Vortrag das
OlLC. ausmachet. Das Häuflein frommer und wahrer Yiısten ıst hıer In

Gegend, WE S1e welleicht WISSEN werden, dünne ausgesdaet.
Unssere Entstehung oder UImkehr ZU wahren Christenthum6®7 UrStan-

det,88 nach dem AuUSSeren uff zu urtheilen, UUÜUS dem Bergischen (010)4) er-
feld,” besonders meine erste Erweckung STAa hatte Da Wır HUN In

Vgl Detr 3/
Zentimeter breiter Tintenfleck, der ıch zwischen den Zeilen und erstreckt.

der unteren linken Hälfte des Briefentwurfs findet sich eiIn winkliger, etwa vier

die Abbildung desselben in WEIß (wie Anm. 2 / 299 Der Klecks ist erwähnens-
wert, weil die Kückseite dadurch teilweise unleserlich wird
Vgl Stillings Brief VO Dezember 1802
Miıt dem wahren Christentum griff Siebel hier eın pletistisches Sıgnalwort auf. Jo-
hann rndt (1555—-1621), der wichtigste Wegbereiter des lutherischen Pietismus,
gab 1605 1n Frankfurt/Main das erste seiner „Vier Bücher VO wahren Christen-

heraus: „Vom wahren Christentumb, heilsamer Bußße, wahrem Glauben, hei-
ligem Leben, und Wandel der rechten wahren Christen“. ihm Martın BRECHT,
Das Aufkommen. der Frömmigkeitsbewegung Deutschland, 1n Der Pıe-
tismus VO siebzehnten bis Z ühen achtzehnten ahrhundert, hg VO  5 arın
Brecht (Geschichte des Pietismus 1 P Göttingen 1993, 113-203, hier 130-151
Urständet hat seinen Urs
Zur relig1ösen Situation In Elberfeld UNLÜDAG (wie 25);
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UNSSETM an auch In UNSSEerM ONNOTrTe 7z1iemlıch wnelle chriften 00  S

selligen] Gerhard Terstegen” In dıe an hbekamen und selbige auch m1t
1ellem Seegen gebraucheten, auch miıt der 7 eıt einsahen, das UNSSET hıs-
her1iges Christentum noch Ausserlıch un eingeschränkt WUTE, dadurch
untter (Gottes Beystand suchten, dem Geist Jessu näher ekan werden,

fehlte nıcht mnel daran, 0’5 waren fast ein1Ze€ Brüder die AuUSSere
Kırche strengen Separatısten geworden, welches UNS HUTL, dem OCNS-
ten 5 anck, UNC: Ihre und ] avatters*! chrıften eINES hesseren
überzeugt, und UNS demnach geneigt inden, sambtlich diesses mıtzuma-
chen oder beyzuhalten, keinem dadurch einıgen Anstos geben.

Was aber anlanget das Heılıge Abendmahl ıIn der ausseren Kirche,
n  en eINIZE dabey noch Schwierigkeiten, hören und vernehmen auch dar-
über ren Rath.*? och finde mich geneigt, nen melden, dass
WLr rbauung alhıer nıcht eINe hesondere gzlaubige ersam-
I[ung haben, sondern ohl Öfters eINer den andern UUÜUS 1eDe ReSUuCHE un
auch Isdann über UNSSETE 1eDstien Gegenstände UNSs untterreden, UNS

christlich erbauen trachten.” Es ıst M1r untter der and PTWAS weit-
läuftig geworden, welches S1e UNS Zul halten werden; dann es sSınd Sa-
chen, dıe Wr UNSs geneigt fanden, nen entdecken. [ )iesses können S1e

Yi() Der Einfluss JTersteegens (1697-1769) Freudenberg geht dessen Lebenszeıt
zurück. Der dortige Sachwalter Tersteegenschen Geistes, Johann Christian
Stahlschmidt, fand über eın geliehenes „Geistliches Blumengärtlein” Tersteegen
(STAHLS!  DT wıe Anm. 26], 148 Der bisher bestimmende Einfluss Jakob
Böhmes gıng damit verbunden merklich zurück. Zur Situation ıIn Freudenberg
1760 Ludwig KOECHLING, i{ die Separatisten Freudenberg. Eın Beıtrag ZUXT (;e-
schichte des Pietismus 1m Siegerland, 1n Jahrbuch für westfälische Kirchenge-
schichte 5 / 1956, 101-123 Die entsprechenden Presbyterialprotokolle wurden al-
lerdings UVO uch schon andernorts veröffentlicht. (Otto kın Freu-
denberger Beıtrag SE Geschichte des Sektenwesens 1 Siegerlande, 1: e1imat-
and Beilage Z.UI Slegener Zeıtung, Jahrgang, Siegen 1935, 183-191 Noch bis
1Nns Jahrhundert gab 1ın Freudenberg 1Nne kleine Gruppe VO  S Böhmeanhän-
CIn i hese chloss ıch später „den Anhängern Jacob €es 1 Oberbergischen

91
an  44 (SCHMITT wıe 5 / DE
Johann Caspar Lavater (  a  ) ist Stillings unbequemer Seelenfreund.

0° Darauf gng Stilling seinem Brief VO Februar 1804 eın, ich uch VO  -

Tersteegens Neigungen ZU Separatismus distanzierte. Vgl SCHWINGE (wie
337 Auf Stahlschmidt dagegen wirkte Tersteegen durchaus mäfigend.

A  ID (wie Anm 26), 166
Am November 1822 äaußerte sich der rühere Freudenberger Pfarrer und dama-
lige Superintendent Johann Friedrich Bender (1789—1858) 1 iınem Brief die
RKeglerung 1n Arnsberg über eın VOL kurzem in Freudenberg entstandenes Konven-
tikel Er bemerkte, dass 1n Freudenberg 00 jeher eın Hang Z Pıetismus un!
Mysticısmus bestanden habe uch habe schon immer kleinere Gesellschaften g-
geben, die sich LLU.  - iınem Erbauungsverein vereinigt en. Er führte das Freu-
denberger Versammlungswesen auf das Wuppertal zurück. SCHLOSSER
(wWle Anm 3 / 225 Zu Johann Friedrich Bender WIeE: 3 / Nr.
375
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(0/0)8) UNS auch warlıch versichert SCYN, das WIrS In der ache, Wr ADNan-
deln, Freu und edlich MEYNENL. Bıtten S1e alsso nochmals hertzlich, UNS
mıt rTer erbaulıchen Antwort beehren, WeNns nen Zeıt un Umstän-
de erlauben werden. och einNeS, solten Nachträge AT Stegesgeschichte?*

bekommen SCYN, melden S1e PLWAaSs davon UTL  N Ferner empfehlen
sıch alle Brüder alhıer In Ihre hertzliche UTrDIiLtte und gzrüßen S1E allesam
miıt einem hertzlichen Brudergzruss miı1t MLVF dem Geringsten L

Dero angenehmes Schreiben UNS 0O  S Sten X br | Decembris|° DOTI-
sCchH Jahres aben WIr schon X br | Decembris|?® richtig un miı1t
Freuden rhalten, und eingesehen, das S1e unfßere geringZe Gabe 007 die
Freunde? In 1eDe aufgenommen [?]I welches UNS erfreulich (DATE. !a S1e
HUN mıt alzu vielen Geschäften eladen und heschweret SINd, welches
WLr schon 007 diessem | erfreute UNSs ero Zuschreiben schon üher, als
Wr [elbst vermute hatteln Gott, dem gultten Gott, 5 eWIEQ AaNC. NE*
SAQT, der S1e unmlittelbar dulrch seinen Geist untterstützet, S1e muntter
und aufrecht Lält] S1e können versichert SCY (0/0)8) UNS, das Wır denselben
|für Sie] anflehen In diessen letzt betrübten, insteren und Frau|rigen Ze1-
tenvon uns auch warlich versichert seyn, das wirs in der Sache, so wir abhan-  deln, treu und redlich meynen. Bitten Sie alsso nochmals hertzlich, uns  mit Ihrer erbaulichen Antwort zu beehren, wens Ihnen Zeit und Umstän-  de erlauben werden. Noch eines, solten Nachträge zur Siegesgeschichte**  zu bekommen seyn, so melden Sie etwas davon an uns. Ferner empfehlen  sich alle Brüder alhier in Ihre hertzliche Fürbitte und grüßen sie allesamt  mit einem hertzlichen Brudergruss mit mir dem Geringsten [...].  Dero angenehmes Schreiben an uns vom 8ten Xbr [Decembris]® vori-  gen Jahres haben wir schon am 12. Xbr [Decembris]® richtig und mit  Freuden erhalten, und eingesehen, das Sie unßere geringe Gabe vor die  Freunde” in Liebe aufgenommen [?], welches uns erfreulich ware. Da Sie  nun mit alzu [vielen Geschäften] beladen und beschweret sind, welches  wir schon vor diessem [...] erfreute uns dero Zuschreiben schon früher, als  wir s[elbst vermutet hatte]n. Gott, dem gutten Gott, sey ewig Danck ge-  sagt, der Sie unm[ittelbar dulrch seinen Geist untterstützet, Sie muntter  und aufrecht h[ält]. Sie können versichert seyn von uns, das wir denselben  [für Sie] anflehen in diessen letzt betrübten, finsteren und trau[rigen Zei-  ten ... de]rselbe gutte Gott Sie erhalten und sein Volck zu [...] weyden,  ferner wolle kräftig ausrüstenn und [...].  Ein Concept  94  Stillings eschatologisch gestimmter Kommentar zur Johannesapok  G  se „Die  Siegsgeschichte der christlichen Religion, in einer gemeinnüzigen Er  rung der  Offenbarung Johannis” erschien 1799 in Nürnberg bei Raw. Ebenfalls hier kam  dann 1805 auch ein „Erster Nachtrag“ heraus (Exemplare in der Siegener Muse-  95  umsbücherei).  9%  Hier setzt das Brieflein zu Neujahr neu ein.  Nach einer Leerfläche von drei bis vier Zeilen folgt ein zweiter 12 Zeilen um-  fassender Briefanfang, der allerdings von acht Bleistiftstrichen schräg durchzogen  ist. Nicht zu klären ist, wann und von wem diese Bleistiftstriche stammen. Der  Text ist wegen des Tintenkleckses stellenweise unlesbar.  97  Im 13. Stück des „GRAUEN MANNES” (wie Anm. 41) von 1803 teilt Stilling mit, dass  er 300 Gulden für Peter Adolf Becker, den Sohn seines Freundes und Wohltäters  Meister Isaak [Johann Jakob Becker (1706-1767)] empfangen habe (S. 60). In einem  bei PANTHEL (wie Anm 18), S. 93 f. abgedruckten Brief ohne Adressaten spricht er  davon, dass für Becker 800 Gulden und für die Stadt Radevormwald 200 Gulden  eingegangen seien. Er freute ihn, dass sich seine Erinnerung im „Grauen Mann”  sich so überaus wohltätig ausgewürkt hatte (S. 94).  338delrselbe (sott S1e erhalten und SIN OLC: l weyden,
ferner WO. kräft1g ausrüustenn und
Eın Concept

Stillings eschatologisch gestimmter Kommentar ZUT Johannesapok „Die
Siegsgeschichte der christlichen Religion, einer gemeinnüziıgen Er run der
UOffenbarung Johannis” erschien 1799 In Nürnberg bei Kaw Ebentalls hier kam
dann 1805 uch eın „Erster Nachtrag” heraus (Exemplare ın der Slegener Muse-
umsbücherei).

96
Hıer das Brıeflein Neujahr 1E  (on e1n.
Nach einer Leerfläche VO drei bis vier Zeilen folgt eın zweiıter Zeilen
fassender Briefanfang, der allerdings VO acht Bleistiftstrichen schräg durchzogen1st. Nicht klären ist, Wa und VO:  5 WE diese Bleistiftstriche stammen. Der
ext ist sCcn des Tintenkleckses stellenweise unlesbar.

”/ Im Stück des „GRAU NNES“ (wie Anm. 41) VO  z} 1803 teilt Stilling mut, dass
300 Gulden für eter Adolf Becker, den Sohn sSeINES Freundes und Wohltäters

eister Isaak |Johann Jakob Becker (1706—-1767)] empfangen habe 60) In ınem
bei PANIHEL (wie Anm 18), abgedruckten Brief ohne Adressaten sprichtdavon, dass für Becker 1010 Gulden und für die Stadt Radevormwald 200 Gulden
eingegangen selen. Er freute ihn, dass sich eine Erinnerung 1mM „Grauen Mann  L
sich überaus wohltätig ausgewürkt hatte 94)
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Freudenberg, ugus 180398
|Briefkonzept ann eorg Siebel ung->  e 1n Marburg
Stadtarchiv Slegen Nr 73 der Sammlung 32472 „Autographen Jung-Stil-
ling  LO

In Jessu Chrısto unßerm Herrn sehr hertzlich gelıiebter Bruder!

Wır en schon 0O  S verflossenen Wıntter sehr SeHnNnlicC: auf e1n Brief-
SChH (010)4) nNnen gehoffet und erwarttet. Wır zweiffeln aber nunmehro fast,
ob S1e UNSSEer VETSESSCN SInNd. ID Wr schon verflossennen Neujahr e1In
rieflein S1e absendetten UYC einen alten eKaniten Man Namens
Dreisbach, welcher MI1r 0Un Marburg en Waar?? zuführet. erselbe
aber hartter Wıntter =Wiıtterung, W1eE MIr MUNAdLIC: ZESAQT, das
riefgen nıcht S1e abgeben können hıs rühling. Ferner Mr er-

meldter Man mündlıch, dass S1e noch 2INE Re1isse10%0 hätten vorgehabt und
ıhn auf dıe erstie Reısse dorthin beordert, wıieder Bestellung ZUZU-

sprechen. [ )ıesses beruhigte mich diesse Zeıtt, hesonders da ich überzeugt
hın (019)4) dero mnellen beschäftigigungen er Art Hernach glaubte ich, WAa-
ren S1e UNSSECT VETSESSECN. Da NUÜU  . UNSSECTE 1eDe und ZuneiQung nen

hertzlich Ist, hätten Wr schon Ü  er wueder PLWwWAaS S1e WE
schrieben; aber UC: wrelle Geschäfte und auch hesonders bey MLr
UTC ein Kranckenlager 00  S ochen verhindert wurde. Nun aber
UNTC. (sottes zroße Ü  e ıhm SCY hertzlich Lob und ank ZESAQT, wuneder
völlig Da NUN Bruder Ludwigz Lindenschmidt!9 M1r oft geklagt,

gLaubte fast, Wr en nen In Erklärung Standes ImM DOL-
sch Brieff missfallen, und t+hätte ıhm <ar leid, das WIr NIC. noch e1n
rıeflein 0ÜON nNnen erhielten, welches mich denn denn sic|
bewegte und andrunge, S1e schreıben. Ach, wWwI1ieE hertzlich wünschen
Wır oft näher bey nen SCYN, res UMZAnNZs UNS dann und Wann DeET-
Oönlıch erfreuen. och dem gZzroßen algenugsammen Gott 5 jmmerhin
hertzlich ank zZesagtT, der S1e WE seinen Geist hbelebht und anspornet,
der Welt und hesonders un ÜE Ihre 1eDe und In allewege erbaulıche

95 Im Konzept keine Tagesangabe.
Gemeint WarTl Steingut bzw. Töpferware, wWI1Ie S1e bis heute Marburg hergestellt
werden
Wıe seiner Lebensgeschichte entnehmen ist, weilte tilling VO. März bıs
ZU Maı 1803 Sachsen, insbesondere der Oberlausitz (Karwoche und ( }
tern Herrnhut). dazu JOHANN HENRICH JUNG- Lebensgeschichte, hg
VO  Z Gustav Adolf Darmstadt 1976, 585-589

101 Vgl ihm oben
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chriften dienen. ott S1e In Jessu Christo In rem gzantzen
Würckungs=Kreifs fort und fort.

Wır hıtten S1e hertzlich, auf Voriges UNS PLWAaS schreıben. Ich
und Ludwigz Lindenschmid: en hbesonders R1n Zrofßes Verlangen, eLWAaSs
vertrau mi1t nNnen MT Schreiben hekant werden, wiewohl WIr UNS

unwürdig fühlen, UNS [ ero0 Brüder Nennen. Wır empfehlen UNS In Ihre
hertzliche UTDILite und grüßen S1e hertzlich
Nlota]| Blene/ Ich Erinre nochmallen, WENnN Nachträge ZUFr 1eQESQE-
schichtel©? gedruc SInNd, melden S1e UNS doch ZÜtLEStT, selbigze
erhalten
Ich hın [ )ero schwacher Bruder IM Herrn
Jl[ohann] eorZ Sıebel dier] Jüngere

In UNSSEITM Herrn und Heyland sechr hertzlich gelıebter Bruder /10S

Wır aben hıer dieses verflossene Jahr INAUNC: sehr SeNNLIC. ein riefgen
(010)4) nen zgewünschet und erwarttet auf UNSSECT Schreiben UÜoN verJi0sse-
nNe  S ıintter. Bruder Ludwigz Lindenschmid esorgte UN: zweiffelte sehr,
WIr würden nNnen über Erklärung unfßeres tandes missfallen aben, und
dachte, S1e würden UNSS deswegen nıcht uneder antworten Nein, sagzte
ich, S1e würden ohnfehlbar wichtigere Hındernisse aben, das S1e nıcht.e1-
nNe  S jeden Freund nach efatten dienen könnten. Sonsten würden S1e miıt

Schwachhet Gedult Aaben und UNSs es Beste rathen.
Da WIr NUÜU  - 0Q0OT urtzem das letzte oder 14te Üück vom STAUEN Man 104

rhalten, aben WLr daraus eingesehen, das S1e dıe götliche Vorsehung
wWwieder wunderbar auf einen andern Standpunct geführt; Un mnelleicht
darum, ungehinderter Im erc: und einbergz UNSSETS Herrn und
Heylandes würcken. Wıe ıch auch oftmals hertzliıich zgewünschet und
(50tf gebätten, das S1e 00 en sonstigen überhäuften Geschäften mÖZE
befreyen un alleın ZU Heyl und Seegen 1eller Seelen gebrauchen
und stärcken MOZE. Und NUN glaube ich, UNSSCT Wünschen UN) Seufzen
ıst erfüllt. Der TEeUE UN: wahrhaftige Gott wırd S1e dort Z KQYOSSECN Se-

102 Anm. 103
103 Nach iınem kräft Schlussstrich unter dem vorıgen Briefkonzept folgt hier eın

Briefentwur Hr ist leider unvollständig und bricht nach der achten Zeile der
zweıten Seite ab
Demnach 1803 [ )as ware 1so dıe ezte Sess1ion, dıe UMrFr mıt dem STAUECN Mann In Mar-
Durgz halten 87) och wird der Ehrwürdige ater Stilling uch Heidelberg be-
suchen. Ja, ich ll In Gottes Namen kommen, ass Stilling Juni 1803 den Kur-
fürsten wI1ssen. (wie 2 / 3200
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gEeN für SeIN OLC. und SPeINE zerstreuete Gemeinde In der Welt würcken
lassen und S1e auch für er Gefahr In diessem en Stande bewahren.

In UNSSETM etzten Briefe ersuchten eiInN1ZE Brüder Aufschlus über das
heilige Abendmahl des Herren, untter den Ungläubigen gemeinschaftlich

gebrauchen. ID) S1e aber In dem jetzıgen QZTAUEN Man ° darüber Auf-
schlus gegeben, bedürffen S1e darınnen keines weıtteren Rath un glau-
hen nen [ Iiesses dürffen wır nen 00n Hertzen, geliebter Bruder,
onsteneymüthig offenbaren. Es wiırd UNSS manchmal wehmüthig, Wenn

Wr In hiesigen Gegenden weıt und hreıt dıe traurıge und finstere Lage
en und bedencken; wWenn Man hesonders edenckt, wie.die heilige Relıt-
Q10N Jessu ıImmer gleichgültiger und verächtliche[r| wıird sowochl bey rer
als Z uhörer

An lerrn]
Herrn Hofrath
Jung
In Marburgz

5Heidelberg, den Februar 1804
Jung-Stilling*® ann eorg Siebel11%/ 177 Freudenberg
Stadtarchiv Siegen Nr der Sammlung 3472 „Autographen Jung-Stil-
lıngs”
PANIHEL (wıe Anm 18) 95 f SCHWINGE (wı1e Anm. 337

un! [} entschuldigt sich dafür, ass Siebels N16e) bislang nicht
beantwortet hat Ursächlich afur se1n Beruf, se1ne sächsische
UOperationsreise SOWI1e sSe1ın mzug ach Heidelberg. 12] Nun allerdings
ist frei (010)4) en irdıschen Geschäften und damıt der Lage, eın für
den Herrn wirken. [3] Ohne erkennbaren Anlass teilt er miıt Bruder
Stahlschmidt ıst e1nNn heber Mann, dem der Herr zneles getan hat 4] Er
warn VOT Abendmahlsseparatismus 1im Gefolge Jersteegens. Terstee-
SCNS Neigung „ ZUIN edigen en  s hält für katholisierend. Der Abtall

105 ANN (wie Anm. 41), Stück, Stilling macht das Abendmahl
weder VO:  - der Würdigkeit der reichenden Hand noch VO:  > der der Mitkommuni-
kanten abhängig. ber Christus vereinigt sich LLUFT mıit denen, dıe mıiıt ıhm PINES SIN-
Nes sınd Er macht auf die Judas- un! Petruskommunion aufmerksam (S. 107)

107
Stilling unterzeichnet hier noch als IIr Jungz
Der Name Johlann] eOrZ Sıebel iıst nachträglich der linken Ecke oben hinzuge-
fügt.
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VO der Kirche nımmt 4] kündigt die jeferung VO 180 Exempla-
ren des „Christlichen Menschenfreundes’”108

Freudenberg, den ugus 1804
[ Briefkonzept |Johann] eorg Siebe]109 Jung-Stilling iın Heidelberg
Stadtarchiv Siegen Nr } der Sammlung 347 „Autographen Jung-Stil-
ling  47

nade, eıl und götlicher Segzen nen In großen Herrn (0/0)4)
ertzen gelıebter Bruder!

Ich kan nıcht länger mehr wartten, noch einsten S1e schreiben, da
ich hesonders nNnen SeyYTt Dero etzten riefzen UNSs für dıe gzrofße UTLS

erzeigte und 121e noch nıcht gedancket, Dero werthen und
theuren Schenckung des Chrıistlichen Menschenfieynds, welche ich, aufDero  SO | Anweissung 2 VFE V3 Sa e U SA  1278  LA

Herren Pfarer i e W CTET  ASSADANF11LO HITA TCD  E  | rancf[iu“t] —OO TT  Mayn sochon i  am 78
Mertz diesses Jahres richtig erhielte, und erselben 16 Dutzlend]
Exempl{are]. Diesser wırd nNnen selbiges auch gemelde aben Wır aben
diese uchlein auch nach unsch In UNSSErM an vertheilt, auch schon
eINLZE UC.: INS Ausland abgzegeben. Der Herr diesen ausgestreuten
Saamen en Hertzen, dıe S1e eßen, ıhrem wahren eıl Diesses kan
lich| nen, hertzgeliebter Bruder,/ das ste fast durchgehends mit
Freuden aufzenommen und gelessen worden. ONn mancher hat UNS e_
sucht, WENN selbiger mehrere heraus kommen würden, ıhnen doch diesser
Gabe theilhaftig werden lassen. ESs WATE UNS auch dahıer altesam e1n
erquickent Uchlein lessen.

Es WAare hlos diesses ein1ıgen eLWwWadSs auffallend, das dıe Mutltter des Tho-
IMNMASs More, }l nach dem S1E 00  S ersten Manne geschieden, dennoch wıieder
heurathen thäte, IN dem Jessus SAQT, Math Viers] 372 Wer PINE Abge-
scheidete freyet, der hbricht dıe Ehe Ich aber ıhnen, Man köntte, da

108 Zum „Christlichen Menschenfreund”“ vgl Anm. 123

110
Junior ist Siebels Beiname. Der Brief wird Hofrat Jung adressiert.
Jakob Ludwig Passavant (1751—-1827) War se1it 1795 erster Pfarrer der deutsch-
reformierten Gemeinde Frankfurt. Über 1e{fs Stilling oftmals eine DPost SC-hen Vgl SCHWINGE (wie 2 / 56.174 Anm.
Im Briefkonzept findet sich hier eine Leerstelle (einzutragen: Thomas ore Vgldie titellose Erzählung Der christliche Menschenfreund Erzählun für
Bürger und Bauer VO Dr Johann Heinrich Jung Nürnberg 1803, Erstes Heft,

/-112, hier
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Man noch lange nıcht IC hätte, eiInen olchen Grundsatz auch
nıcht beurtheillen.112 och der Herr sende und führe ertzen, edle vVermOoO-
gende ertzen nen diesse fur das Gantze der Menschheıtt edle That
fortzusetzen, WOZUÜ Wr den Herrn 0N ertzen erflehen helffen, da heson-
ders anjetzo dıe gantze E  as mı1t Pestschriften ausgefüllet wWwird.

meın Hertzens Bruder, WIE hätt ıch schon vorlängst S1e SE-
schrıieben, auch wieder SErmN längstens en rieflein UUÜUS rYer Bruderhand
gelessen mıt en begnadıgten Brüdern dahıer Da MAaN miıch aber verflos-

Maytagz hıer In Freudenberg miıt einem beschwerlichen, iıch kan fast
/ verdrieslıchen mte beleget, da Man mich ZU alten Burgermels-
ter113 dahıer UNC. dıe Stimmenmehrheit zewählet, habe iıch diessen
S5Sommer INAUTC: da iıch auch hnehıin ziemlıch welle Haus oder Land-
wirtschafts Geschäfte betreıbe, auch noch dabey meinem ONNNAUS —
auUe oder reparıren lassen, WeNnLIZ Zeıt und Mufße gehabt. Ich hoffe aber
diesses wırd sıch forthin hessern. Ich MUÜUSS auch diesses AUS der and
als JO  S ıllen (Gottes annehmen. Ich habe das este /7utrauen Gott In
Jessu Christo Er wıird SCIN In UNS angefangenes erc. fortsetzen und
vollenden.114

och mehr, WLr hatten UNC. en espräch, sıch schon verflossenen
Wıntter erreQte, UNS Hoffnung gzemacht, S1e wolten persönlich noch einst
Dero Vatterland besuchen; Wr UNS denn mi1t der Hoffnung täuschten,
S1e einmal (010)4) Person kennen lernen und MUNdLIC. sprechen. och
Wr glauben NUN, UNSSer Hoffen ıst vereıttelt. Wır wünschen NuUun INSZE-
Samt desto brünstiger noch einst ein riefzen AUS Yer Hand,
welches UNS fast sehr tröstlich ıst In gegenwärtiger Zeıt dass doch bald
dıe Hertz erfreuliche Tage anbrechen mögten, es OLC. öffentlich he-
kennen und MUÜUSS, der eld SYaells s1eQt, der langze verkantt,
verläugnet Un verachtet wurde.

Wır hıtten S1e, 007 dem Herrn er Herren In I Iero UTrFDILte
mitzugedencken, WIE Wr eın eıches hertzlıch thun,

Ja ich SASE CD, der Herr S1e Samt rem erc: und en Be-

ur Diese Zurückhaltung Siebels In der rage der Ehescheidung überrascht. Stillings
Urteil galt bei viel.

113 er Bürgermeister konnte LIUTLr werden, WerTr UV! schon Junger Bürgermeister SCWC-
SeMN Wa  $ Der alte und der jJunge Bürgermeıister bildeten eine kommunale Dop el-
spiıtze. Die Wahlen erfolgten Maı bZzw. Walpurgis. Dasselbe alt für die
kKechnungslegung. dazu |Joh Heinrich Siebel], ('HRONIK der Freudenberg.
Übertragen VO Gerhard Kritzler, 5 Dan. Herrn Kritzler für Überlassung
des Textes.

114 Phil 1I
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schäftigungen und Yhalte S1e und dergleichen edle Männer noch lange
Zeıt und vermehre hre Tage. Ammen
Ich zrüfße S1e als Bruder mı1t den übrıgen dahıer IM Herrn und
hın
eorgZ Siebfel| Jun1o0r

I7-Ieidelberg, den Oktober 15804
Jung-Stilling ann eorg Siebel Freudenberg]
Stadtarchiv DYlegen Nr 35 der Sammlung 347 „Autographen Jung-
tillings”
ANTHEL (wie Anm. 18),

1 WarTr eın halbes Jahr verreist1l> und I1USS sich angesichts der engze
Briefe, die zwischenzeitig eingegangen sind, uUurz fassen. 2 kündigt
welıtere Lieferungen (ein DAr Duzzend Exemplare) des „Christlichen Men-
schenfreundes” d da wnele Freunde ZUT Finanzlıerung beytragen. [3]
ehnt WI1e€e Siebel die Wiederverheiratung Geschiedener grundsätzlich ab,
ennt aber notwendige Ausnahmen. 4] DIie Bürgermeisterwahl Siebels
wird mıit einem Segenswunsch bedacht [9] hält fest, ass der eru
dem Herrn eyligz SCYM MUSSEe Er selbst macht se1INe arztlichen Reisen LLUTLT

bei Erstattung der Reisekosten. Überhaupt aber ilt es äng VO der
Führung (Gottes ab Brüder! AC: e’'S5 auch 16] Jesu Geist sSe1 „Führer,
Lehrer, Iröster und Heiligmacher“”.

Freudenberg, ach dem 18 Dezember 1804
ann eorg Siebel Jung-Stilling Heidelberg
Der Brief ist aus tillings TIEe VO 18 März 1805 erschliefßen.

1 Siebel auflert sich ber den egen der T1ırten tillings un rag
ach dem Erscheinen des „Christlichen Menschenfreundes”. [2] Er E1-

kundigt sich ach einem uchhändler, ber den Stillings CArıften
beziehen kann, un! beklagt sich ber den en Preis des ünften e1ls
VO dessen Lebensgeschichte. 13] Siebel reaglert auf Aufßerungen der
Frankfurter Zeıtung ber Lavater und g un berührt 14 danach
das weilıte Feld der Zurückkunft des Herrn.

115 Kr Warlr VO. April bisZ Juli 1804 erneut nach Sachsen gereilst.
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Heidelberg, den 18 März 1805
Jung-Stilling ann eorg Siebel in Freudenberg
Stadtarchiv Siegen Nr der Sammlung 3472 „Autographen Jung-Stil-
ling  44
PANTHEL (wie Anm 18), 99 f 23 36()

[1] zeigt sich erfreut ber den mnelen Seegen selner Schriften In en
1er We  eılen 2 Er kündigt das verspätete Erscheinen des zweıten
Heftes des „Christlichen Menschenfreundes” Siebel soll das
Urc einen ortigen Freudenberger] Krämer bei dem reformierten
rediger Hausknecht}116 In der Teinen Gallengasse In ran  r bholen las-
SE  > [3] S.S Bücher kann Siebel besten ber den Frankfurter Buch-
händler Hermann beziehen. &3 wird des überzogenen Preises
für den üUnften Teil se1lnNner Lebensgeschichte zukünftig nichts mehr bei
Rottman iın Berlin drucken lassen. 15 Die Zeitungsberichte ber und
Lavater Sind eine schandlıche Verläumdung.‘! 16] warnt VOT der rief-
ZEe1IISUT un fordert Siebel ZU Bereithalten der Lampen |Mt 2 1-13] auf.

10
Freudenberg, ach dem 18 Maärz 1805
Johann eorg Siebel Jung-Stilling ın Heidelberg
Der TI1e kann aus Stillings T1e VO 20 Dezember 1805 erschlossen
werden.

(1] Siebel meldet den Empfang des zweıten Heftes des „Christlichen
Menschenfreundes“”. [2] Er äaußert sich ber den Segen Vo Stillings
Schriften In en We.  eılen un:! schneidet © das Feld der endzeitlichen
Fragen

116 Johann Georg Hausknecht (1750-1812), eın angeheirateter Vetter Stillings
GE wı1e Anm. Anm. WarTr se1lt 1785 Pfarrer der Deutsch-
reformierten Gemeinde ın Frankfurt/Main. ihm TELSCHOW / Elisabeth REI-
JTER, Die evangelischen Pfarrer VO Frankfurt Maın, Autfl., Frankfurt/M.
1983, 139

117 Gerhard SCHWINGE, Johann Heinrich Jung-Stillings Verhältnis Lavater. Ergän-
en Gustav Adolf enrathns Studie VO  — 1973, ıIn Frömmigkeit unter den Be-
dingungen der Neuzeit. Festschrift für (ustav Adolf Benrath, hg RKeiner Braun
und Wolf Friedrich Schäufele (Quellen und Studien ders Vereıins Kirchen E-
schichte 1n der Badischen Landeskirche 6 / Karlsruhe 2001, 187-196, hier VOT al-
lem 188-191
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11
Heidelberg, den 20 Dezember1!l® 1805
Jung-Stilling ann eorg Siebel119 In Freudenberg
Stadtarchiv Siegen Nr 38 der a  ung 3472 „Autographen Jung-Stil-
lings”
PANTHEL (wie Anm. 18), 104 1B SCHWINGE (wie Anm 2 367/

[1] ist erfreut, ass das zweıte eft des „Christlichen Menschen-
freundes” Freudenberg eingetroffen ist Er kündigt das dritte eft
[2] Demütig hält für wahr, ass der Herr Sseine Schriften 1n allen
Weltteilen SCRNE. 13] Miıt der erstörung der 400 bis 500-Jährigen Monar-
chie der Habsburger rC den französischen Kalser kommen die reig-
nısse der Endzeit 1ın Gang: Brüder! NEei folgendes Herzen! ESs wırd
sıch eINE allgemeine Weltmonarchie bılden, In dieser wiırd Nnun hald der ST05S
Kampf zwıschen 20 und Fıinsternis gekämpft und dann wırd diese allge-
mMmeine Weltmonarchie Unter der unmıttelbaren Leitung UNSeEeTESs vielgekrönten
Kön1g2s Jesu Chrıst: stehen. DIie biblischen Weissagungen 00N dem Reiche
Gottes auf en werden damit Erfüllung gehen. In den nächsten 3()
Jahren ist besondere Ireue geboten.

12
Freudenberg, ach dem Dezember 1805
ann eorg Siebel Jung-Stilling Heidelberg
Dieser T1e kann erschlossen werden, da Stilling September 1806
ohl auch eın Schreiben Siebels den während selner Schweizer Reise
eingetroffenen Briefen rechnet.

[} Siebel berührt die endzeitlichen Fragen.

13
Baden/BRastatt, den eptember 1806
Jung Stilling ann eorg Siebe]120 1n Freudenber
Stadtarchiv Siegen Nr 30 der Sammlung 3472 „Autographen Jung-Stil-
ling  4
HEL (wie Anm 18), 105

118 PANTHEL (wie Anm. 18), 104 verliest ()ctober
119 Der Jün eTE.
120 ung-> ng adressiert den Bürgermeister Siebel.
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(1 berichtet Va se1iner chweizer Reise (23 April hbis Juli
und der anschließenden Begleitung des frommen Großherzog|S] ach en
bey Rastatt. Beides rte en Briefschulden, die gegenwärtig
abarbeitet. 2 Die E  ung der Weissagungen] macht Mut ZU Aushar-
ren Wachen un Beten ın der ähe des errn Daneben sind Berufs-
treue un Gehorsam die Obrigkeit gefordert. Man I1USS bereıt
se1n, auszuwandern der das Martyrıum für die Wahrheit UNSEeTET

allerheiligsten elig10n auf sich nehmen. ® ach Erledigung se1Nner
Korrespondenz wird sich umgehend das vierte eft des „Christ-
lichen Menschenfreundes”“ un das eft des „Grauen Mannes”
chen. I Die Korrespondenz ist notwendig, hält aber VO Bücherschreiben
ab 14| grülßst die er und Schwestern mıiıt einem dreiteiligen Se-
genswunsch. Sie sind 0UÜon dem gzroßen glänzenden S1eQ [ nıcht weıt mehr

tfernt.

Freudenberg, ach dem September 1806
ann eorg Siebel Jung-Stilling [an unbekanntem Yt|

I1 Siebel spricht tillıng auf eruchte d die besagen, sSe1n-
dert.

15
Karlsruhe, den pri 1807
Jung-Stilling ann eorg Siebel!2! 1ın Freudenberg
Stadtarchiv Slegen Nr 41 der Sammlung 3472 „Autographen Jung-Stil-
lin
PANTHEL (wie Anm. 18), 108 f SCHWINGE (wie Anm 301

In diesem Tr1e wird Siebel erstmals mıt Du angesprochen.
11] Neıin, ıch hın nıcht ausgewandert.*“ ist einem lebenslangen

Dienst eım Großherzog verpflichtet. Seine Familie wird jetzt VO  - He1-
delberg ach Karlsruhe umziehen. 12] kündigt Siebel das vierte eft

121 uch hier wird Siebel als Bürgermeister bezeichnet.
Offensichtlich Gerüchte 1mM Umlauf, dass Stilling ZU. Wanderstab gegriffen
un: sich nach sten, dem apokalyptischen”,Bergungsort” entgegen, auf den Weg
gemacht habe Noch 1n seinem etzten Brief Siebel unter Nr 36) SEeTtzZz Stilling
seine Hoffnung auf den Berzungsort.
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des „Christlichen Menschenfreundes’”123 und das eft des „Grauen
Mannes ulserdem verspricht CI SE Buch ber die Geisterwelt1®*

schreiben 13] rechnet damıt ass Jahren also das Mahl-
zeichen des Thiers125 MI1 der Zahl SPCINES Namens126 und SCINEM Bıld127 ersche1i-
nen werden Er warnt aber davor, sich auf est{e] Zeıten versteifen &3
Er Uunscht den Freudenbergern ass Christi (Geist ihr Element SEe1 TU
alle Brüder und Schwestern 00 Deinem ECWISEN Bruder Jung-Stilling

16
Freudenberg, ach dem pri 1807
| Briefkonzept | E | ann eorg Siebel Jung-Stilling Karlsruhe
Stadtarchiv Slegen Nr /4 der Sammlung 3472 „Autographen Jung Stil-
lings

Allertheuerster!
Karlsruhe

Dein 128 herzlıches erfreuliches riefgen 00  S prı hat un gotlob
noch gesund und ohl angetroffen Wır sahen daraus das es mI1t Deimem
Auswandern ausgestreute ügen ULE deren eyder auf MUNL-

cherley Art chwange gehen Deime hebreiche apostolische brüderlıche
Ermahnungen UN) Erinnerungen sSınd UNS erfreulich und en herzerqut1-
kender Balsam für unfsere Seelen Wır glauben jndessen übrigens SUr
ohl (WWASs Du 1010)8) der un künftigen /Zeıt hemerckest uch das es

eyder alzuwahr das Man NIC. ohl darf und schrei-
hen (DASs Man sıehet und höret Ich möchte ONSten auch sehr über

und andere Deime herzlıche Gedancken 155en och (UWLTr wollen
dulden und schweigen lanze es UNSSECT Herr 111

Das Heft 1St der letzte Jahrgang Schrift Der Christliche Menschenfreund
Erzählungen für Bürger und Bauern Nürnberg Von 1808 bis 1816

erschienen dann „Des Christlichen Menschenfreunds Biblische Erzählungen Von
IIr Johann Heinrich Jung Stilling” (14 Hefte, ebentfalls Nürnber k

124 Theorie der Geister-Kunde iner Natur- Vernunft und Bibelmäßigen eant-
wortung der rage: Was VO]  — Ahnungen, Gesichten und Geistererscheinungen BC-
glaubt un! nicht geglaubt werden müsse“”‚ Nürnberg 1808

126
Vgl Apk 1 f

K 13
127
1285

Apk
Siebel geht WIe Stilling kommentarlos ZU IDIT über
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Wır ekammen auch onsten aljährlich ein MISS1I0ONS Heftgen!?? UÜoN
Bruder Chrıstian Stahlschmiadt UUÜUS Elberfeld, das wır doch PLWAaS gewahr
wurden, WIE 05 das göttliche erc. ZALT: Bekehrung der eyden UoN
tatten QINZE. Es sSiınd ANUN schon fast Jahr, das Wır davon nıchts mehr
sehen noch hören, dies hält, 190 WEISS ıch nıcht

Die unfß Heft 00  S 4ten Christlichlen Menschi|en|freund sınd
UNS 0UON Freund Raw ürnbergz richtig zugesendt worden. Dessen
Schreiben bey den Heft mi1t 5() 1C WArTre 00  S Aten May dliesen|
lahres| datırt. S1e aber nıcht mich, WE Du In Deimem riefgen
meldeteste, sondern Hlerrn AmtsChirurgus Weyland alhıer addres-
sırt. Ob dafßs NUN ein ırthum oder AUS Vorsatz geschehen, WEeIS
ich nıcht ESs wırd aber auch nıchts machen. Gotlob, das Du UTNLS dıe L1e-
beserzeizungen geschencket. Ich darff Un kan Dır freymütigz bekennen,
das S1e mıt Freuden ANSENOMME un gelessen werden. Und ich hoffe
auch, das ZEWISS nıcht SUNZ ohne Seegen hleibt Der algütige (Gott und
UNSSer theuerster Heyland ÖSsse mnelen en Hertzen, dıe HUT eLWAaS kön-
nen diesem en ere: beytragen, e1n INNLZES Verlangen ein, selbiges
auszuführen.

We dem
Ssenden der bemeldten Heftgen Herrn AmtsChirurgzus Weyland!
alhıer finde mıch doch och geneigt, Dıir, allerliebster Bruder, Folgendes
beyläufig melden Nemlich, Chirurzus Weyland sendte MIr MDE meın
eigen Söhngen ein Dutzend Heft 00  S Menschenfreund mıit dem Auftrag,
diese solte MIr mıtnehmen. Ich geriethe hıerdurch INS Nachdencken, WE
oder (UdS difß SCYN mögte 0  e dachte ich, ohl diefßs Päckgen
miıt den UucnAlein Hlierrn|] Weyland abgesendet SCIN. UInd MIr ahnte
fort, das würde ıhm nıcht recht SeIN, da er auch SUr nıcht wuste, ob der-
selben wieder UNS verschencket würden, denn ich hatte UÜS gewIssenN
UIrsachen Dein Schreiben ıhn dermahlen nıcht lessen lassen. Ich trachtete
sodenn, über den andern Tagz bey ıhn kommen, MLr enn SAQT,
WIE €'sS SUNSEN, und zeigte MLr sodenn ein riefzen miı1t SeINeEr Tesse
00ON lerrn] Raw AUS Üürnbergz mıt dem Bedeuten, äufßerte T, das ıhm

129 Die Elberfelder Missionsgesellschaft gab eın nicht AALLZ regelmäfßiges Periodikum
heraus, die „Nachrichten VO!  - der Ausbreitung des Reiches Jesu überhaupt und
durch Missionarien uımter den Heiden insbesondere“”. 50 UNLÜDAG (wie Anm 25}

385 Das erste Heft erschien 1800 Hans MANN, Bibelverbreitung 1m Rhein-
and 175 Jahre vangelisches Bibelwerk 1MmM Rheinland, gegründet als Bergische Bı-
belgesellschaft 1mM Jahre 1814 95), Köln 1989, berichtet über
Stahlschmidt: Er ZaD alle drei Monate ein Missitonsheft heraus mit dem Tiıtel C}  Z-
kammer des Evangelıums”. Da Siebel VO  } einer jährlichen Zusendung spricht, kann

Hän
sich dabei ber kaum die „Schatzkammer“” gehandelt haben.

131 Zu Weyland oben Abschnitt
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PLWAdS anstössıg Ob ıch 0UoOoN ıhm gemelde hätte? Nein, sagte
ich, ich hätte 0Ü0N Deiner and ein rıefzen und hesse es ıhn denn gleich
auch überlessen, welches ıhn denn auch erjreuete. Ich sagzte ıhm sodenn,
das machte Ja nıchts. Wır wolten dem lıeben gütigen ott und nen sehr
dancken, das Wr dıe Uucnhnlein hıer hätten [Jıs schiene ıhm denn auch
Aun ıeh SPIN. Sonsten wırd SCIN gantzer Character (0/0)4) ıtelem
Amtsstolz ach leyder sechr beherschet [

a
Baden/Rastatt, den 11 eptember 158507
Jung-Stilling ann eorg Siebel Freudenberg
Stadtarchiv Slegen Nr der Sammlung 342 „Autographen Jung-Stil-
lın
PANTHEL (wie Anm 18), 1111443

16 (} 111 die Schmähungen und Lästerungen der Presse mıt 3 1a
geduldig ertragen. 12] In der Gegenwart heltfen ‚UDEn achen und Bäthen
Hierzu beschreibt eine täglıche Ubung, die mıt dem Erwachen eginn
Es ist der Weg VO der Zerstreuung ın je Gegenwart Gottes als das
Einzig Nothwendige.>? Damit ist dıe völlige ergzabe ohne Vorbehalt des
eigenen Waıllens den GÖöttlıchen verbunden,}S denn LLUT kann die grofße
Versuchungsstunde bestanden werden. Bis 1n ist das u  erken auf die
Zeichen der Zeıt geboten, nicht der C der vorwitzigen Neugıierde durchs
Schlüsselloch 131 bittet, Herrn Chirurgzus eylan grüßen, un: ent-
schuldigt sich für die alsche Adressierung der etzten Büchersendung.
14 Er chlie{(t mıit einem Segenswunsch ach ebr 13 20 un der Bitte

Urbpıtte

18
Freudenberg, ach dem 171 eptember 1807
ann eorg Siebel Jung-Stilling 1ın Karlsruhe

Geduld bittet.
Der TY1e kann daraus erschlossen werden, ass Stilling Juni 1808

132 10,
133 Im Autograph unterstrichen.

Hıer verliest PANTHEL (wie Anm. 18), 112 Meyland.
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[1] Die Freudenberger erkundigen sich ach tillings angeblicher efian-
gensetzung Paris.

19
arlsruhe, den Juni 1808
Jung-Stilling ann eorg Siebel Freudenberg
Stadtarchiv Siegen Nr der Sammlung 342 „Autographen Jung-Stil-
lın
PANTHEL (wie Anm 18), Z

Der gefalzte, zweıiselt1g esCcC  1eDbene T1e ist auf der zwelıten Seite be-
schädigt.

[1] verwelılist auf das Ausmafs selner Korrespondenz un! bittet
Geduld Er kann 1IU} wen1g schreiben. [2] Er teilt den Freudenbergern
das Erscheinen der „Theorie der Geisterkunde” 1 bei Raw Nürnberg
mıiıt un! SEetizZz VOTaUSs, ass der „Graue Mannn bereits 1n ihren Händen ist
In Kürze gehen 5() Exemplare des „Christlichen Menschenfreundes” ach
Freudenberg. [3 Die Gerüchte ber SeINeEe Gefangensetzung 1n Parıs E1 -
sStaunen ihn yser apoleon ehnınder dıe reliQ1ösen Grundsätze eines
Menschen In keiner Weise. 14 Dem Herrn allerdings kann INa  > LLUT Vel-
söhnt entgegengehen. 15] Über die alsche Sicherheit warnt davor, mıiıt
einem schmutzigen Kıttel ZUT Hochzeuit}>® kommen. 16] Er möchte erfah-
rCH, wI1e den Freudenbergern geht. 17] Segenswunsch.

20
Freudenberg, ach dem Juni 1808
ann eorg Siebel Jung-Stilling in Karlsruhe

en
Dieser T1Ie ist aus Stillings TrTeiben VO (Oktober 1808 erschlie-

11| DIie Freudenberger sSind mıiıt tillings Briefen zufrieden (vgl. azu
Stilling Oktober 1808 Es freut mich, dafß Ihr Lieben miıt meıinen
un gehaltlosen Briefen zufrieden seyd). 12] Sie versichern Stilling ihrer Für-
bitte [3 Man teilt Stilling muıt, dass der 1eDe Freund Weyland heimge-

135 l. Anm. 124
136 Mt 2 Y ı u 5: 7 8 19] verzichtet PANTHEL auf Wiedergabe, da bei Zeilen Je

ext abgebrochen sSind.
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SKUNSEN se1,197 un 14| gewährt diesem 1INDII1C in die eigenen mystischenUbung[en]. 15] Anschließend wird die rage des Separatismus O-
chen.

arlsruhe, den 12 Oktober 1808
Jung-Stilling ann eorg Siebel| 1n Freudenberg
Stadtarchiv Slegen Nr 48 der ammlung 3472 „Autographen Jung-Stil-
ings”
PANITIHEL (wie Anm 18), 119-121; SCHWINGE (wie Anm Z 409

200 [1] VEeELIMAS sSeINeEe riesige Korrespondenz kaum ZwINZeEN. 12 Hr
dankt für die UurDbp1ıtte der Freudenberger. [3] Der eimgang des zebeln|
Freundles| Weyland betrübt ihn sehr ESs War Weyland, der den Freuden-
bergern eimlıc den „Christlichen Menschenfreund”“ finanziert un:!
azu wen1gstens zweymal eiInen Lou1tsd’or geschickt hat Künftig wird
se1ine den Beyträge|n] entsprechend übersenden.!®8 14| Thema des
Briefes ist die mystische UÜbung notiert die ähe der Freudenberger
Zu seelige[n] Iersteegen. eım achen 1und Beten], SEINeEM Leitwort,
kommt s darauf d den gekreuzigten Christus WI1e die Herrnhuter

den in Herrnhut erlebt habe Am Ende steht das Innere €eDa ohne Wor-
In das Glaubensleben hineinzunehmen. eriınnert einen Karfreitag,
fe [äö spricht sich entschieden jeglichen Separatismus au  N Meıne
I 1ieben! sondert Euch nıcht ab (0/0)4) Kırche und Abendmahl UN: chıckt Euere
Kınder In dıe Catechesatıion. Die ern sollen ihren Kindern eım häus!ili-
chen Unterricht den Herrn Jesum sÜfßs, werth und theuer machen, damit
diesen das Gift der eologı1e nicht chaden kann 16| Schie mıiıt einem
Segenswunsch ach ebr 13 20

797
Freudenberg, ach dem Oktober 1808
Johann eorg Siebel Jung-Stilling Karlsruhe

Dieser TI1e erschlie{(st sich aus tillings Schreiben VO 17 pri 1809
orel Deinen rıef, meın Lieber, habe ich erhalten).

137 Weyland verstarb Juni 1808 DIies ı Stillin Junı 1808 ber noch
nicht bekannt BCWESECN SEC1IN. Erst (I)ktober 1808 spricht Siebel auf Wey-

138
lands Tod Vgl SCHWINGE (wie Anm 409
Das klang 1n seinem Brief VO (Oktober 1804 (unter Nr. noch ZaNZ anders

3572



1} Siebe] spricht Stilling auf die äufßere Gestalt un die Zukunft des
„‚Christlichen Menschenfreundes”199 [2] DIie eDruder Lindenschmidt
und die Witwe Johannes Müllers lassen ihn grüßen.

23
arlsrune, den April 1809
Jung-Stilling Johann eorg Siebel140 in Freudenberg
Stadtarchiv SY“legen Nr 51 der Sammlung 3472 „Autographen Jung-Stil-
lings”
PANTIHEL (wie Anm 18), 128

V [1] Hr ahnt ZU andel 1ın der Gegenwart (ottes. Die zweiıte un
die dritte Bitte des Unservaters mMUSSen sich gegenwärtig 1MmM en der
Freudenberger eriullen. Es ist sehen, dass sıch der alte Bibelgott In seinen
Flammentritten augenscheinlich verspuüren Läfßst. 12] warn VOT politischen
Gesprächen. [3 Die Fortsetzung des „Christlichen Menschenfreundes”
wird dem illen Gottes anheim gestellt. 4] grü Siebel, dessen 1eDe
Gattın, die Wiıtwe Johannes üllers,14! die eDbruder Lindenschmidt UN
alle, dıe den Herrn und SPINE Erscheinung ıeh aben

74
1810
Jung-Stillin ann eorg Siebel 1n Freudenberg
Dieser 1815 erschliefst sich aus Stillings Schreiben VO r Februar 1811
or heifßt Du hast auch ImM verflossenen S10ten Jahr eiInen 18 Uon mMLr
erhalten). OÖffenkundig hat GS.s TIe die Freudenberger aber nicht erreicht.

25
Freudenberg, VOT dem 11 Februar 1811
ann eorg Siebel Jung-Stilling Karlsruhe

11} Siebel klagt darüber, ass Stilling ihm 1810 nıcht geschrieben habe 12]
Er beklagt die Dominanz der eologie un © ist besorgt, ass seine
mi1ssionarische ätigkeit einstellen könnte

139 Vgl dazu 123
140 Die Adresse nennt Johann Georg Siebel, den 2ten, Mitglied des Muniztpalıtät ollegx11,

Freudenbergz ım Fürstentum Nassau-Stegen.141 Vgl ben
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26
Karlsruhe, den I Februar 1811
Jung-Stilling ann eorg Siebel| 1n Freudenberg
Stadtarchiv Siegen Nr 55 der Sammlung 3472 „Autographen ung->Stil-
ling  4
PANTHEL (wie Anm 18), 133-135; (wie Anm 2), 472-474

74 un 25 I1 beteuert, auch 1m Vorjahr Siebel geschrieben hHa-
ben Z Es erstaun ihn nicht, ass bey Euch dıe eologıe UDerNnNan. nımmt,
denn die Schrift 1L1LUSS erfüllt werden. [3 freut, UÜUS Stegen frohe geistli-
Che] 42 Briefe ernalten en on bisher korrespondierte auch muiıt
der seelige[n] ra  n olyxene 0Ü0oN Bentheim 14 un deren Cammerfrau, der
noch lebende[n|], sehr omme|n Jungfer Schneckıin.144 Aus Siegen hat ihm 1m
Sommer 1810 der uchbinder Fritsche14 geschrieben un sSeINemM TIe
eın Schreiben der YAU ıttıb Dresler146 eigefügt. Von Fritsche weilfls
auch, ass 1n >Slegen 200 Exemplare sSeINes „Taschenbuchs auf das Jahr
18114 este worden sSind 4] versichert Siebel, ass fort würken
werde hıs meın Ende D] Er hat entdeckt, ass mıt dem Jahr 1816 der
sıebende tausendJjährıige abbath beginnen wird. Das Kommen des
Herrn kann sich aber gleichwohl och hıs In dıe er E verziehen.
Von all dem hat nicht HU 1m un Stück des „Grauen Mannes”,
sondern auch seinem „Taschenbuch auf das Jahr 811 un:! 1mM dritten
eft der „Biblischen Erzählungen des Christlichen Menschenfreundes”“”
berichtet. 16 Es ist hohe Zeıt, ass der Herr kommt. Ansonsten sinken die
er In ein hloses naturalıstisches Heydenthum zurück. mahnt ZUT Be-
harrlichkeit Lafst UNS kämpfen, ringen, zwachen Un bäten, und NIC: müde
werden.

142 Lhies ist mıiıt PANIHEL (wıe Anm 18), 133 lesen.
143 oben144 ben
145 oben
146 oben
147 Auf den Seiten 29-41 des Stückes des RAUEN ANNES (wie Anm. 41), 1810

beschäftigte siıch Stilling mıt dem Wendejahr 1816 Im Stück des
NES, 1810 (S. f. hatte Stilling auf künfti Ausführungen 1 „Taschenbuch auf
das Jahr SOWI1Ee 1mM dritten Stück der „Biblischen Erzählungen” verwlesen.
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Freudenberg, Januar 1812148
[Briefkonzept ann eorg Siebel Jung-Stilling in Karlsruhe
Stadtarchiv Siegen Nr 75 der Sammlung 32347 „Autographen Jung-Stil-
lıng  4

18719
Herrn Herrmannus Schreiber

Meın Qrofßer un herzinnigst geliebter Bruder In UNSETIM Herrn!

Dem herzlicher NI6 0O  S 1te[n] Febr|uar] 18117 ıst UTLS ZUT gehörigen
Zeıt richtig In dıe an gekommen. Wır en denselben mi1t der grösten
Rührung Un Empfindung UNSeETES erzens gelesen, aber kein Schreiben
(0/0)4) Dır 00  S Jahr 1810, W1IE Du 1eDster UTNLS In Deinem etzten Brief]
meldest, ıst UNS zugekommen. Ich habe aber schon se1t einem halben
Jahr ein Verlangen gehabt, Dıir, lıeber Bruder, wıieder schreıben. ber
Z wnele eschäfte se1ıt dem vorıgen Herbste haben mich fast beständig
dazu unfähig zemacht, welches MIr OJTMALS erzlic: e1ıd WDAaTe Du wiırst
MIr dieses auch verzeihen.

! )as sıch Dır noch eInNIZE Chrıistliche Freunde on Stegen UA4ÜUS UNC:
Schreiben entdecket aben, erfreuet ÜUNTNLS zugleic erzliıc. mı1t 1e fromme
Christliche Jungfer Schneckıin149 en Wr auch als Schwester Im Herrn
schon früher gekant. uch en Wr se1t Deinmem etzten ne Deine he-
rausgekommenen Schriften, emlich das 24te |Stück] JO  S (Grauen Mann,
die Bıblısche Erzählungen, 4+tes Heft, nebst dem Taschenbuc 007 das Jahr
18172 0Ü0o0nNn Freund Buchbender Frıtschel>9 UAUS S1eZen erhalten abeı
hbermachte UNS erselbe ein Teines Heftgen der Gedanke über dıe Worte
Chrıstı achet Wır aben In diesen SUNZ erbaulıchen Heftgen auch also
gefunden, (DdS Du, hıeber Bruder, UNS schon zuerst In Deinmem herzlıchen
riefgzen In nsehungz Deiner wichtigen Entdeckung über dıe eıtrech-
HUNS offenbaret hattest, WLr euen UTLS und danken dem Herrn un Dır
erzlıc. für Deine UNSs gzegebene In und Offenbarungen. Überhaupt
sınd Deimne Schrıften, 1eDster Bruder, IM gegenwärtigen Zeıtpunkt als ein
wahres Geschenke 0O  S Herrn anzusehen. [ ıiese werden aber auch IN UNSE-
rer SUNZEN Gegend starck angekauft.

Das Stadtarchiv Siegen hat diesen Brief auf den Jul: 15812 datiert. Stilling LTCaA-
g1erte ber schon März 1812 auf dieses Schreiben un! verbat sich dabei die
Anrede Qroßer Bruder: 1eh MIr nNıeE wiıieder den Tiıtel Qroßer Bruder, ich MUAS NAC: Q2r0ßheißen. DPANTHEL (wie Anm. 18), 141 Es I111USS an|uar 18172 heiflen.

149 Zur Jungfer Schneck oben
150 JR Benjamin Fritsche oben
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Der Herr SESNE und täarcke ıch In deimem höchstwichtigen eruund
1ste Dein eDben ZU eıl weler Völker Ich miıt meiner lıeben Gattın und
en hiesigen Brüder un Schwestern Im Herrn wollen Deinen treuen
Warnungen und Ermahnungen Ohr UN) Herze leihen Unsser theurer
Heıland stärcke UN ewahre UTNS 0Or Sıcherheit un Einschläferung. Wır
wünschen auch SPCANNLIC UN 0Ü0O0N Herzen, das Jesu e1C bald anbrechen
mMÖZEe, da das Sıttenverderben mit jedem Jahr Ääuflg mehr einzureißen hbe-
ginnet. ! )as sehe und fühle ich, erzens Bruder, das fast schwer wird,
unßere Kinder jetz 007 dem Verderben hbewahren. Der Herr STE. UNS
auch darınnen In Gnaden heı und rhalte UNS iImmer wachsam ImM eba
S50 möchte auch Jetz und In Zukunft kein Y1eQ noch Kriegesgeschrei
UNS mehr leicht erschrecken, ıindem Wr UNSs Isdenn uUunter dıe gewaltige
and des Herren miıt beugen werden.

1eDster Bruder, ich wünschte Dır auch denn doch offeln]baren, das
Dein etztes geschriebenes Werk, nemlıiıch dıe Beantwortung der Sulzers
Briefe, >} fast allgemein (010)8) allen, die NUr noch lessen, hochgeschätzet
werden. och das Urtheil der Welt ıst eben nıcht alzeıt auch In olchen
Betrachtungen richtig. Alleıin Freunde Jesu und SEeINEr elig1i0nen In
diesem Werk ein wahres Erbauungs Buch, W1e auch den reinen Protestan-
HSMUS auf eINe ächte Art geschildert. Gott S17 INNIEQ ank dafür gesagt!

och e1INS, meın Lieber, dıe hiestegen Brüder en den unsch mıt
MIr zeäufßert, auch noch Nachrichten (019)4) den Mifßionsanstalten In dıe
fernen an ejsen Wır aben davon Heftgen re lanz AUS er-
feld 0Ü0N dem ortigen Bruder Chrıstian Stahlschmutt rhalten, welche aber
eINLZE TE ausgeblieben SINd. Wären diese noch anderwärts erhalten,

hıtten wIr, UNSs dieses doch offenbaren, sobald Du UNSs wieder mıt e1-
Ne:  S lhıeben brüderlichen Schreiben heschenken wırst. UÜbrigens hıtte ich
noch Z Schlufß, Qrofßer theuer Bruder IN UNSETM Herren Jesu Christo,
gedenke UNSEeTEr miı1t Deinmer treuen UTrDILtte WE Wr auch Deinmer
An den Herrn Geheimen Hofrath

151 Es ist erstaunlich, dass Johann eorg Siebel uch diese kontroverstheologische
Debatte ZUT Kenntnis SCHOMUNEN hat In trat Stilling als Verteidiger des Protes-
tantısmus den katholischen Konstanzer Gymnasialprofessor Johann nton
Sulzer (1752-1807) auf, der ihn (genau w1ıe UVO uch schon Lavater) Konver-
1072 aufgefordert hatte. In gleicher Tendenz versuchte Sulzer 1824, den ZUTI

evangelischen Kirche konvertierten badischen Erweckungsprediger Alois Henh65-
fer Rückkehr bewegen. Sulzers Briefe Stilling erschienen 1810 Freiburg
un! Konstanz uınter dem Titel „Wahrheit Liebe, Briefen über Katholicismus
und Protestantismus den Herrn Dr. Joh. Heinr. Jung sCHh Stilling, wI1ıe uch
andere protestantische christliche Brüder“”. Stilling reaglerte mıt iıner „Antwort
durch Wahrheit Liebe auf die mich gerichteten Briefe des Herrn Protessor
Sulzers Konstanz über Katholicismus und Protestantismus”, ürnberg 1811
Vgl dazu HWINGE (wie 462 (Anm 7/ 612 und 616.

356



78
Karlsruhe, den Maärz 1812
Jung-Stilling ann eorg Siebell>2 In Freudenberg
Stadtarchiv Slegen Nr 59 der Sammlung 347 „Autographen Jung-Stil-
lin 4
PANTHEL (wie Anm 18), 141-143

27 (1 welst die re STOSET Bruder entschieden zurück. [2 Er 1ımmt
Siebels Freude ber die Christlichen Freunde Siegen auf un
rekapituliert: In UNSECTEM Vaterland hatte der Herr (0/0)4) jeher einen eıligen
5aamen, der In meıner iIndhne1ı In den ger Jahren 00 Berlenburg erüber
kam; und dem ıch dıe ersten Keıme des Christenthums verdanken habe Dass
seINE CcChNrıften inzwischen auch 1mM Siegerland gelesen werden (dafß der
Herr UTrC mich auch auf einiZe€ gzute Seelen IN meiıInem Vaterland würkt),
macht ihn froh [3 WwWar ist die VO Siebel erwähnte Schrift „Wachet”
nicht VO  - geschrieben worden. Der unbekannte Autor un kommen
ıIn der edeutung des Jahres 1816 aber durchaus überein. [4] Die jüdische
Aufbruchsbewegung 1Ns Heilige Land ist en sıcheres Zeichen I )er Feigen-
baum bekommt Blüthenknospen. [5] Die „Missionsheftchen“” Sind bgs—ten ber ann Ball 1ın Elberfeld!® beziehen.

29
Freudenberg, den Februar 1813
ann eorg Siebel Jung-Stilling 1n Karlsruhe

Dieser T1e ist aus Stillings chreıiıben VO Februar 1813 erschlie-
{sen ({ UTrC. Dein Schreiben 00  S Oten dieses |Monats|]|)
11] Siebel ag ber Moralprediger in Freudenberg bzw 1MmM Siegerland.

152 Stilling nenn Siebel hier den Zweıten, uch den Briefen 3 / un
153 Vgl ihm oben

6154



3()
Karlsruhe, den 22 Februar 1813
Jung-Stilling ann eorg Siebel Freudenberg*°*
Stadtarchiv Siegen Nr 60) der Sammlung 3472 „Autographen Jung-Stil-
lings”
PANIHEL (wie Anm 18), 143

Der TIE ist Ende der zweıten Seite beschädigt.
29 (1 bedankt sich für Siebels T1e VO Februar 1813, Urc. den er
ndlıch einmal wieder PLWwWAS 0UON Fuch und AUS meıInem Vaterland erfahren
hat [2] Er bedauert, dafß NU. auch dort 0 OTa gepredigt wırd. War

die Prediger” auch selner eit nicht erweckt. Sie predigten
aber alle das reine Evangelium. Genannt werden für Freudenberg oll-
pracht, für OIlZKlau der erbarmlıche äger Wınter,'>/ für TOMDAC
Achenbach, ,} für Hilchenbach Seelbach,* für Netphen Goebel SOWI1Ee für
Slegen INC. Achenbach}®e! un: (Otterbein. 162 Der alte RNNNATı In ern-
dor WarT VO  - en der Beste und eın Freund der Pıetisten. [3 Im übrigen
oilt: Der Antichrist1e4 ist och nicht offenbar, denn gegenwärtig werden

Johann Christian Wild Frankfurt/Main hat diesen Brief wohl Februar
empfangen und anschliefßend per DPost weitergeleitet. Er War Lederhändler un!

155
Stan! Stilling Geldfragen S: Seite (wie Anm. 2 / 488 Anm.
PANIHEL (wıie Anm 18), 173 dekretiert diesen Pastorennamen des Jahr-
hunderts: „Alles Siegerländer Laienprediger, die diesen Orten der zweıten
Hälfe des Jahrhunderts wirkten“”. Dass Stilling hier VO  a Pastoren der ranien-
nassauischen Kirche redet, ware dem Brief uch schon ohne BAUKS (wie Anm.
entnehmen BCWESCIL.

15/
Zu Matthias Vollpracht (1712-1777) BAUKS (wie Anm. M 531 Nr. 6587
Zu Johann dam ınter (gest BAUKS (wie Anm GB 563 Nr. 7016

159
/Zu Johann Friedrich Achenbach (1702-1773) (wıe Anm. 3 Nr.
Stilings Förderer und Konfirmator Johannes Seelbach (1687-1768) wurde als
dünkelhafter Pastor „Stollbein“ durch dessen „Lebensgeschichte”“ bekannt. Zu ihm

(wie Anm. 33; 468 Nr. 5798
160 Zu Johann Ludwig Winckel (1723-1762) (wie Anm. 3 562 Nr. 6984 In

der „Lebensgeschichte” wird ihm unter dem Namen „Inspektor Weinhold” eın
zügliches Denkmal gesetZ(T, weil Stilling eıne Lehrerstelle Kleefeld | Kla-

161
feld] brachte.
Zu Johann Henrich Achenbach (1731—-1812) BAUKS (wie Anm. 3 / Nr. In
seiner ersten >Ylegener INTISZEe1 WarTr eın scharfer Gegner des Separatismus.
den 50  S Heinrich Adolph Achenbach (1765—-1819) Siegen schrieh Stillin 21
Junı 1809 Ihren seeligen ater hab ıch ohl gekannt, (DAr meın vorgesetzter 7als
ıch IM Jahr 1760 Schulmeinste: In Clafeld WWr HWINGE (wie Anm. 2 / 429

162 42 Georg (Gottfried (Otterbein (ca. 1715—-1761) BAUKS (wie Anm. 3; 373 Nr.
4631

163 Z Johann dam Denhardt (1680-1762) (wie Anm. 3 / Nr. 1203
Stilling ombiniert 1 gn un! Thes 2 3 Iso den Aufstieg des JTiers aus dem
Abgrund un! das Of enbarwerden des Menschen der Sünden
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alle Religionspartheyen ZesEZMÄNSLEL gedulte UN) geschüz (eine Identifikation
des Antichristen mıiıt apoleon unterbleibt). 4] Die jetzıgen Gerichte
sollen ZWaT wecken, (WWASs noch geweckt werden kann. Präzise Vorhersagen
sind aber auch weiterhin unmöglich. [5] wünscht Nna: un:! Frieden
IM Namen Jesu.

371
Freudenberg, den Januar 15814
|Briefkonzept 6:] ann eorg Siebel Jung-Stilling In Karlsruhe
Stadtarchiv Siegen Nr 76 der Sammlung 3472 „Autographen Jung-Stil-
lıngs”

nıgstI’heuerster  E E SSS S und  21Lr herzin  AAL Geliebter:  A ME
Deimn etztes PE AA  riefgen 00  S

Z Febr|uar]| d{iesen ]!® Jahres WAaTe UNSs w1ie jedes vorıze eINE wahre Her-
zensstärkung. Jetzt fühle ıch miıch bermal INNIZ gedrungen, Dır UNSETE

Lage und efü IN PTWAS ojfenDaren. WWar glaube ich, wıird
auch dort unruhige Kriegsbedrükungen er Art geben. Ach, heber Bru-
der, In WEeiC. einen traurıgen Zeıtpunckt sSınd Wr In diese Welt gesetiZze
worden. och N1e In meıInem eben hab iıch eiInen Schlufs des alten und
einen Anfangz eINES rS erfahren als dermalen. FEın wahres
Schauergefühl durchdringt oft meın SUNZES Wesen. Ich habe aber auch
schon se1it Jahren In die Zukunft nıchts als lauter Fraurıge Auftritte
geahnet. Du würdest kaum glauben können, VWVenn du dıe Begebenheiten
und Vorfälle, welche seıt dem ?8sten Noviember| des verflossenen Jahres
In UNSEermMm Aande, un ZWÜr In den Nafauischen Fürstenthümern, WE“
fallen SInd, wustest Man solte glauben, der heı weıtem gzröseste el der
Menschen Ware halbh unvernünftigz, 1ld UN): rasend. Ja fast €es olk
taumelt Abgrund den WeQx des Verderbens fort.100 er Herr erbarme

Gemeint ist das zurückliegende Jahr, Iso 1813
S1ebel schrieb diese Zeilen, nachdem eın Tagesbefehl des russischen GeneralmajorsYusofowitsch November 1813 die Verwaltung >Sleg-Departement geord-
net hatte (Verhandlun der Präfectur des Sieg-Departements für das Jahr I813,
Herborn 1813, Ausgabe VO November 1813, 363) November 1813
teilte der Geheime Kat VO]  . Arnoldi muıt, dass den hiesigen Landen eın General-
gouvernemen gebildet worden sel, un ‚WarT durch inen Erlass des Freiherrn VO  >
Stein 379) Und 1./15 November 1813 gab Justus Gruner, wirklichel[r]
Etatsrath eine|r Majestät des Alsers aller Reußen, eINe Ernennun ZU General-
uverneur des Grofsherzogtums Berg bekannt 380) Schon für den Novem-
ber 1813 hatte Inspektor Dr Achenbach die Dankgottesdienste angeordnet. Her-
INa ÜLLER, Zu Napoleons Zeıten unter einer Slegerländer Kanzel, Unser
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sıch unserer! Wır aben gesehen, das seıt dem verflossenen Herbst der
furchtbare reQ mit sSeinen Heeren AUS dem nördlıchen Teutschlan: über
UNSEeTeE Gegenden her sıch Frankreichs Grünzen 167 nähert. Unser (Irt ıst
aber hıs IN ÜonNn schweren Durchzügen noch zıiemlıchermasen verschont
geblıeben. Allein dıe InnNern uftrıitte, welche schon lange gegohren haben,
sSiınd auffallend SCHAUETLIC. KSECWESEN; Tle französische Salzmagazine,
W1ieE auch dıe angestellte eNOorden dieser KRegz1ierung, alle Einrichtungen,
(G(esetze und Verfassungen, welche dem olk langze verhast SEWESEN WUÜ-
ren, wWı1eE HUn dıe Hoffnung UNC dıe Erlangung des alten Fürstllichen|
Hauses D0N168 em TUC| befreit un es erwünschte Wohlergehen nluUÜ

erhalten, dıe Hauptursachen er Unordnungen und Exzes-
SE  S och hıervon genuQ!

och eINES 1{1 ich Dır aber entdecken, welches MLr In mehrerer Hın-
sıcht bedenklich schiene. Nemlich, es kame 0J0OT ungefähr ochen der dır
ekannte ermann Schutte169 AUS Eıssern hbeı Stezen MIr, un ZWÜar In
der Absicht, miıch sprechen, da iıch 0Ü0nN den gedruckten Liederhef-
Ffen g/ welche er verfasset, 17 Exemplare supscribirt UNd-ZWGAF-GAHS

verschiedene Freunde ausgegeben hatte, ob ıch ıhm noch ohl eINIZE In
UNSECTM rte anrathen könnte, welche dieser Liederhefte weıter
u  en UNrC: dıiese Gelegenheit fiele sodenn das espräc UnNnter UNS aufmehrere Gegenstände. Inzwıschen Z0O8 er eINLZE mechrere-D0on ıhm Neu XEr
schriebene KReimgedichte verschiedenen nhalts UÜS der Tasche, PINS
erselbe auf dıe 1edern Landsbewohner oder deutsches Volk, eINS auf den
Preus[|sischen| lerrn] Obergenera Blücher, eINS auf den Rusıschen
yser selhbst gedichtet WT, welcher damals nach eiInem falschen eruchte
In einigen Tagen mit dem Jungen Prinzen (0/0)48) ()ranıen auf Stegen kom-
Men SO Er ediente sıch aber In en Gedichten wneler Ausdrücke, wel-
che MLr auffallend bedenklich schienen, ZU Beıispliel| dıe französche Na-
HONn miı1t ıhrem Kayser apoleon, uber, esindel, den Kayser Tirann‚
Heimatland 1961 Veröffentlichungen der Slegener Zeitung, Jahrgang,whier Januar 1814 wurde eine Proklamation Gruners über die Rückgabedes Landes die ranier verlesen. Dieser „Freudentag” wurde bis die Nacht

167
gefeiert, ( HRONIK (wie Anm 113)
Dem Einfügungszeichen entspricht kein lext
Oben in der lIinken Ecke VO]  a Seite Ste klein VO  z anderer Hand ist uch jenerunbekannte Leser der S1iebel selbst hatten Schwierigkeiten, den Sinn verstehbar

machen, und lasen mıiıt Hilfe der Einfü ıst 0On allem Druck befreit.169 Hermannus Schutte (1760-1824) zählte Z Umtiteld Stillin Dazu oben Am
März 1812 remiıitherte Stilling Schuttes Protektor Prof. Jakob Wilhelm Grimm

Herborn eın Manuskript se1ines Schützlings. Dabei könnte sıch dessen 1813
erschienenen „Christlichen Lieder” (vgl Anm. 40) gehandelt haben Kenntnis die-
SCS Briefes verdankt der Autor Dr Gerhard Schwin Zu Jakob Wiıilhelm Grimm
(1752—-1824) AERING (wıe Anm. I1) 220-2724 und BAUKS (wie Anm 3 165
Nr 2098
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Unterdrücke etc Ich sagte ıhm, ob gleich wnel Schönes, ahres
und (‚utes darınn enthalten, wünschte ıch doch, dafß dıiese edichte
nıcht Unter das UDLIKUM ausgeben möchte. Wır lehbten auch JEiZz noch IN
eInem Zeitpunkt schwerer göttlicher erichte, OTFSIC. nöthig, damıt
Wır UNS NIC. selhstu  er oder später Schaden und Unglück
rıchten

uch äußerte noch, als WEnnn Du, 1eDster Bruder, ohl frühe WA-
rest. Jetzt wurde mMI1r aber fast beschwerlich, besonders da ıch wahr-
nahm, das e2T über die amalıgze Zeıtumstände MIr ZeENÜZSAM schiene.
Ich sagte ıhm NUr, Hofrath Jung wohlbedächtlich und weiıslich 0OON
der nahen Zukunft geschrieben, WVeEeNnNn SPINE Außerungen darüber NUuTr
wohlbedächtlich gelesen UN) verstanden würden.

Hierauf lenkte ich auf andere Gespräche Un hese damıt ZUT SEeIN. O
SC mMır HUT, lieber Bruder, ob ich unvorsichtig darınn andelte Ich mMufS
Dır / MLF, meıiner [Leerstelle] und den hiesigen Brüdern
chwehbht Jetz dıe nahe Zukunft sechr dunkel und schwerahnend für ÜNsSeEere
Seelen, JETZE, da fast es olk glaubet und sıch schmeichelt, Man hätte
ANUunNn das UC und alle Herrlichkeit hald In Händen, ob Man gleich 0Ü0ON
erne höret, welche schreckliche Zurüstungen fast IN SUMZ Europa den
fürchterlichsten Krıegen gemachet. Ja, Vıehseuchen aben sıch In UNSTEN
und welen benachbarten ndern QZEWI) häufig eingestellet. uch hört
Man weıt und hreıt un In UNSerm an In mehreren Orten
00oN schweren ansteckenden Krankheiten Uunter den Menschen. Und doch
schwelgt und ZEC: Man fort, stellt und alle vorhıin In UNSTEer SUNZENGegend ungewöhnliche Lustbarkeiten als WwWare das Vermögen nıcht
aufzubringen. Ach, Herr er Herrn, erbarme 1C. Wır wollen dazu
schweigen. Was Du, heber Bruder, In dem en Heft des <FauenN Mannes
(0/0)4) dem Knaben UÜUS den Nıederlanden 170 erzählst, scheint MLr Jetz völlıgerfüllt werden. Ich kann nıcht es/ (UDASs MLr auf dem Herzen Ia-
stet Es wırd vnel weıtläufig. Oft wünsche ich mich mır HNUTr einmal
hei Dır SPIN. Eröfne MIr Deine jetzige Ansıcht NUr In eLWwWAaSs und
bitte für UNS AA Herrn, das er UNS In diesen Tagen nıcht verlassen WO
Wır wollen e1IN e1icChes hun Diıieses wıird UNS roösten und stärken auf
UNSErNM a  e Ach nochmal, Herzensbruder, WIE erbaulich und WIE E[FrOS-
end sprichst Du IM etzten Heft des STUUEN Mannes (0/0)4) dem nahen und

170 Einem Brief aus den Niederlanden lag der Aufsatz 1nes Knaben bel, der einem
Gesicht das Aufeinandertreffen Zzweler Heer In Deutschland vorhersah. DiesesStück kam Stilling Erinnerung, als sich 1806 die Iruppen der Franzosen und der

41, VO  K 1806, 365 f.
Russen aufeinander bewegten (SO 1Im Stück des MANNS, wI1e Anm.
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herrlichen Friedensreich UNSeEers Herrn Jesu Christi.171 Wıe erzlic
zwünschten WIr, daran el nehmen. Der Herr erbarme sıch UNSerer
und stärcke UNS, es dulden, leiden und I[ragen, (WASs seinet
willen gethan werden mufß.

Deine chriften machen auch Jetzt hın und wieder aufmerksam. Der
Herr legze SeINEN Seegen ımmermehr darauf, das noch manche eele mÖZE

werden. CHAhreıibe UNS doch auch eLwWaSs IM Vertrauten uneder ]

32
Karlsruhe, den Februar 158514
Jung-Stilling Johann eorg Siebel| in Freudenberg
Stadtarchiv Siegen Nr 63 der Sammlung 347 „Autographen Jung-dStil-
ing;  44
PANTHEL (wie 18), 195144155 SCHWINGE (wie Anm. 23 540

31 [1] ennt Siebels Skepsis 1mM Brief VO Neujahrstag!”? eın ich-
]Versündige[n]. Aus eigener Anschauung kann beynaheJ dıe
|preußische] Armee SCY rweckt Vor jeder acC wird gebetet. ach
dem Sleg liegen die TelI Monarchen betend auf den Knien. [2] speku-
liert ber das baldige uUuLitreten des 1er|s UÜS dem Abgrund, de[s]
Menschien| der Sünden Danach folgen Zeıten der Ruhe für die Yısten
un! Gerichte ZUT rweckung der Unchristen Bıs 7R Anfang des (Gottes-
reiches I1USS es Z cheidung kommen. 13 Die VO Siebel angedeuteten
Unruhen UnNnter dem olk sSınd lauter Würkungen des antıchrıstlichen
Geistes. 4] Dem Siegerland se1it /Ü ahren eın erweckter rediger.
urden die Bewohner VO erweckten redigern angeleitet, zwürden S1C
alle andern Natıonen IM wahren Christenthu übertreffen. [5] schlhlıe mıit
eInem Aufruf ZU achen un Beten Eın derartiges Verhalten hat die
Verheißung der Gegenwart des göttlichen Geistes.

171 Im Stück des (wie 41) führte Stilling 1813 miıt diesem
einen ungewöÖhnlich Dialog über das KÖönigreich Jesu Christi un legte dabei zahl-
reiche Prophetenworte aus S 3()2-346

172 Nach Stilling wurde dieser Brief Januar 1814 abgesandt.
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33
Freudenberg, den Januar 1815173
[Briefkonzept ann eorg Siebel [Jung-Stilling] Karlsruhe
Stadtarchiv Siegen Nr der Sammlung 23472 „Autographen Jung-Stil-
ling  44

Meın UÜonNn SUNZEIM Herzen Geliebter!

uch Deimen heben r1e 0UO0  S ein Febr{uar] vorıgen Jahres habe ich
richtig erhalten und daraus mıt Schmerzen ersehen, das Dır meın damalı-
SEr an und efü als nıcht völlig rechter Art vorgekommen ıst Ich SpP’-

he es auch ohl ein, das ich Dır dazu ohl leicht dıe Veranlassung SESZE-
hen habe, ındem iıch glaubte, Wr würden mıt dem schrecklichen NeZ

noch nıcht fert1g SeIN, hesonders da ich der Franz[|ösischen] Natıon
NIC: recht trauen könnte un auch er Immer furch|t]sam WAaATrE hber
verzeıihe M1r meiInen Unglauben. Ich meınte doch Zut abDel und sehe
NUN klar e1IN, WwWı1eE der Herr wunderbar retten und befreien kann, und
dafßs WIr allerdings, WwWIE du schreibst, UNsSernm Gott auf den Knıen ıtzend
danken MUSsSen

Dajfs, WASs Du UNS sagtest UÜon großen Erweckungen und Überzeugun-
sn UNC dıe bisherigen göttlichen Gerichte, Ware mMI1r sehr ührend und
erfreulich. Und WASs IDI7 unmittelbar darauf sagtest und vermuthest, glau-
hen Wr UÜon Hertzen, auch das In nsehung UNSECTET heben Ndes-
leute ıst eine himmelfeste ahnrheı Ur das olk NIC. SUNZ
00  S verdorbenen Zeıtgeist, sondern 0ÜonNn wahrhaft evangelıschen Lehrern
UTC: dıe elig10n geleıte werden, glauben Wr dieses mıt Innıger
UÜberzeuzung, das UNSETE Landesleute alle Natıonen übertreffen würden.
Alleinm auch noch hıs Jetzt WISSEN WIr 0DÜOoN keinem wahrhaft erweckten Pre-
diger In UNSETEN Landen [ )er Herr erbarme sıch! Wır en ZWüÜTI
wärtig, da vorıger Prediger Beel174 schon 007 mehr als eiInem Jahr
gestorben,!”> einen redlichen Pfarrvikarıus NAMENLS Schütz!/6 einstweiılen

173 Wie aus Stillings Brief VO AA Februar 1815 hervorgeht, wurde Siebels Brief
Januar abgeschlossen.

1/4

175
Zu Johann Friedrich arl Beel (1775—-1814) BAUKS (wıe Anm. 3), Nr. 357
Hier scheint bei Siebel eın Gedankensprung vorzuliegen. /war WarTr Beel (von 1815
aus gesehen) VOT ınem Jahr verstorben, dies allerdings als Pfarrer Ferndorf (4
Februar ber dachte Siebel hier tatsächlich den jJungen ee Oder meınnte

dessen Vater (1740-1802), der VO:  - 1773 bıs 1802 In Freudenberg amtierte? Aa
uch HLOSSER-NEUSER {1 (wie Anm 3), 523 Anm.

176 Zu Heinrich arl Schütz (1786—-1841) ‚AUKS (wıe Anm. 3 / 46() Nr. 5693 un!
HLOSSER-NEUSER {{ (wie Anm. 3), 57253 Anm. Seinem verklausulhiert formu-
lierten Schreiben ZUT Bewerbung Freudenberg ist entnehmen, dass sich
intensiv mıiıt wirtschaftlichen Fragen beschäftigt hat Er will den Freudenbergern
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ZU rediger, welcher noch JUNG, aber doch dıe Bıebel noch rein
evangelisc erkläret, als noch aur Zeıt eINeEr Im an N  en ıst er
heı weıiıtem el der Zuhörer wünschte anfangzs diesen Mannn Z
rediger. UInd doch hat NUN leiıder dıe Leidenschaft ZU Brandwein-
trınken se1t einem halben Jahr wıieder bemerken lassen, Wır beım
Anfang SEINES Eintritts eruchte hörten.

UÜbrigens wünschte ich Dır doch, da schon wıieder eın Jahr während
SPCErmM etzten Schreiben verflossen ist, melden, dafß Wr noch alle hıer SE
sund und eben Sind, auch nıchts sehnlıcher wünschen, als dem Herrn
Immer näher kommen. Wır wollen auch nıcht scrupulıeren und gr -
beln, sondern den Herren In den STOSEN Weltbegebenheiten walten lagsen.
Er wirds ZU besten auch für UNS alle aus  ren

Sein Name werde geheiligt, un
sSeiIn €e1Cc komme bald 50 möchte auch ohl dıe Zahl der
Nachfolger Jesu he1 UNS vermehret werden. ] )hheses ıst herzlıches
Verlangen In der dunklen Zeıt

Anlangend Im Außern dürfen Wır UNS noch In keinem he-
schweren, bschon auch In UNsern Gegenden der lanzwier1ige vul MUN-

cher Art, verbunden mıt dem EUXUS: In UNSETN en COoncurse und lau-
fer Armuth herbeı ren scheıint. Wır 0  en abDel auf UNsSern Herrn.
Er wird UNS nıcht verlassen.

Lieber Bruder, erst jetzt ıst UNS unvermuthet das schon Längst her-
AUSSEWESETLE Werk 00n Lavatters Leben!77 00n Stegen UUÜS Handen ZE-
kommen. Ach, WE theuer und werth 1st MIr auch noch dadurch dıieser <TO-

Apostel Jesu geworden. er aum ıst hıer ein, meıine tiefen Emp-
indungen darüber hıer äufßern. [ )er Herr auch dieses Durchlesen

UNSECTN Hertzen.178

SCIN bei der Abwicklung ihrer Leder- un! Stahlgeschäfte behilflich sein} mıiıt
den ersten Famuilıen der Gemeinde In Berührung kommen und 1m Blick auf die
wissenschaftliche Ausbildung selner Pfarrkinder manches Samenkorn der sıttlıchen
Ausbildung ausSsZustreuen (SCHLOSSER-NEUSER |wie Anm. 3, 7 J un! 1L, 523
Anm. 90) Ins ektor Achenbach hielt weni1g VO  n dem mittelmäßig (SCHLOSSER-
EUSER {1 |wie Anm. 3 / 557 226) Begabten und sprach dessen sıttlıches
etragen Siebel lobte Schütz‘ Predigten. Nach Achenbach erhielt ber viel
Beifall, der ıhm hıe und da, und ziemlıch unverdient, A dem Außfren SeINer orträge
gezollt wırd S 557 Anm. 226) Möglicherweise storte den rationalistischen Inspek-
tor ben das, W as den Freudenberger Schneidermeister Siebel erfreute: Schütz‘
Biblizität. Bemerkenswert ist, dass Schütz 1mM Kirchspiel Siegen den späaterer —
tiker Heinrich Weisgerber unterrichtete un! diesen Februar RT konfir-
milerte. Als Weisgerber 1814 in Freudenberg unterkam, wurde Schütz eın zweiıtes

Ü
Mal sSeıin geistlicher Hırte 50 HLOSSER-  USER I1 (wie 3 24()

178
Es OoOnNnnte sich Georg Gefßners „Lebensbeschreibung” gehandelt haben
Der Passus VO Lieber Bruder bıs UNSETN Hertzen= folgte 1Im Original TST nach der
Unterschrift Siebels.
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I ı1eber Bruder, gedencke UNsSerer In Deinmem ebät, WLr werden PS auch
NIC: VETQESSECN, und würdige UNS auch ferner, lange ıch der Herr UN.
UNS In dieser Welt eben Ässet, Deines trostreichen Schreibens Wır MUS-
sen bekennen, e’'S gere1iC UNS Z Aufmunterung und ZU eben
Nlota]| blene]: ıe letzte Hefte des Christllichen| Menschenfreundes Sınd
UNS zugekommen, aber das 7 Üte Heft D“O  S STUUEN Mann noch NIC| Bru-
der Ludwigz Lindenschmi War dadurch auf dıe EeAdaANKeNn kommen, als
käme dermalen keın Heft davon heraus.

Wır gzrüßen ıch In UNSErNM Herrn und Heıland Jesu Chrıisto erzliıc.
un verbleiben Deime ıch eEWIZ 1eDende lohann| Gleorg] Sıebel

34
Karlsruhe, den 21 Februar 1815
Jung-Stilling ann eorg Siebel In Freudenberg
Stadtarchiv Stegen Nr 66 der Sammlung 3472 „Autographen Jung-
Stillings”
PANTIHEL (wie Anm. 18), 156 f“ SCHWINGE (wie Anm 566

jebels TIEe VO Januar hat tilling sehr Spat erreicht.

32 85 geht auf Siebels Neubewertung des Befreiungskrieges eın un:!
bekräftigt: Ja | der Herr hat (3rYOSes UNS Teutschen Hinsichtlich
eiıner generellen Erweckung hält sıch allerdings bedeckt Irotz der
Kührung Tausender ist das OlC noch Immer grundverdorben. Es oilt, die
eigenen Seelen retten. 12 berichtet höchst Erfreulich|es|] Aaus dem
Gottesreich. Die 1er englischen Missionsgesellschaften erreichen iel
Die Britische Bibelgesellschaft hat die schon 1n S() Sprachen über-
setzt, die Petersburger 1ın acht Der russische Kalser 111 die Bibelverbrei-
(ung mit er AC: unterstüutzen Dies äaufßerte CL, als die and
drückte.179 HBr sagte: Wır wollen Ihm ETeu leıben hıs In den Tod, diesen Bund
wollen Wr schliesen. [ie Bıbelanstalten befördern Urc. die Ver-
kündigung des Evangeliums alle Kreatur1!®0 dıe Zukunft des Herrn
SeINeEM E1C. [3] schlie{(t miıt einem Gnadenwunsch.

179 Wie Stilling Juli 1814 seinem Schwiegersochn mitteilte, fand seiIne Begeg-
HUn mıiıt Zar Alexander Juli 1814 Tags UV! hatte das kaiserliche

150 16,
Paar be1 der Markgräfin VO]  > Baden kennen gelernt. CHWINGE (wie Anm. Z 548
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5
Freudenberg, den Dezember 1815
ann eorg Siebel Jung-Stilling Karlsruhe

Dieser T1e wird Januar 18516 Urc Stilling quittiert.
[1] Siebel rag ach der nahen Zukunft.

36
Karlsruhe, den Januar 18516
Jung-Stilling ann eorg Siebel Freudenberg
Stadtarchiv Slegen Nr der a  ung 347 „Autographen Jung-Stil-
ing:  44
PANTHEL (wie Anm 18), 158£.; (wie Anm 1), 584

35 [1] bestätigt Siebels TrTreıben VO 28 Dezember 1815 [2] Sein
chronischer Magenkrampf, der ihn se1it 3() Jahren plagt, behindert SE1INE
eSC  € [2] Für die nahe[n] Zukunft erwartet eI, ass der ensch der
ünden, das Kınd des Verderbens die Ruhe storen wird. [3 Die Gemeinde
der T1ısten wird aber während der notwendigen großen Versuchung
einem Bergungzsor IN Sıcherheit gebracht. Die derzeitigen Gerichte sollen
wecken, WWdS sıch noch wecken lassen al 4] Fın Lampenschmücken Urc
achen und Beten ist geboten. 5 Ich Qrüfße ıch und alle Brüder und
Schwestern miıt dem en inneren Gottesfrieden
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